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Vorrede.
Re Rey TugendStrahlen ſind es dadurch der

h Adel vor andern einen hellen Schein giebet
r/ und ſo vielen indie Augen leuchtet/ Groß9
J muthigkeit gufrichtigkeit und Wot

dunckelt wird verliehret ſich der Schein von allen Dreyen.
Die Großmuthigkeit muß die andern beyde helffen erhal—
ten und von ihrem Scheinjenen zu ſtatten kommen; Denn
wo dieſer Strahl entzogen wird ſo werden die andern Bey
de wenig Licht von ſich werffen. Wo kein unerſchrockner
Muth da gehets bald an ein Heucheln und ſimuliren
GOTTder HERR muß hintan ſtehen ich will ſagen da
iſt weder Aufrichtigkeit noch Gottesfurcht. Wer einem Jeg
lichen aufrichtig begegnen will der muß furwahr dapffern
Muthfaſſen. Denn Vielen iſt nichts verdrießlichers als
die Warheit zu horen und nicht eher kan man ſich verhaßt
machen als wenn man mit der Warheit aufrichtig heraus—
gehet zu geſchweigen daß man durch Aufrichtigkeit offters
ihme ſelbſten den groſten Schaden zuzeucht. Als Athanaſius
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Vorrede.
in dem Niceniſchen Concilio fur andern ſeine Meinung we—
gen der Arianer offenhertzigentdeckete lude er dadurch groſ—

ſen Haß und Verfolgung auf ſich. Hiob muſte bey ſei—
ner Gottesfurcht viel leiden. Alſo gehoret ein rechter Muth
dazu wer aufrichtig und fromm ſeyn will; Hingegen wird
keiner dieſes eine tzoßmuthigkeit nennen wo einer ungeſcheut

mit Falſchheit und Scheinheiligkeit umgehet der ein Heldiſt
im Heucheln und ſich vermißt daß er fromm ſeye da von
allen das Hertze nichts weiß. Und dieſe drey Strahlen
muſſen wohl bey demjenigen hervorſtrahlen, welcher den
Gottesdienſt durch Auferbauung heiliger Statte und Got—
teshauſer zu befordern ſuchet; Denn dazu werden erfordert
Unkoſten Muhe und Arbeit Sorgfalt und Vorſichtigkeit
es ereignen ſich ſo viele Hinderniſſen; Solches alles nicht
ſcheuen wird dazu erfordert Großmuthigkeit. Zum auſſer
ſten Zweck muß es haben die Ehre GOttes und der Men
ſchen Seligkeit alsdann ſo kan von dem Werck geſagt wer
den daß es von reinem und gottſeligen Hertzen komme. Je—
robeam, der Konig in Jfrael lireßeauch viel Oahne und Al
tare bauen alles zum Schein den Gottesdienſt zu befordern
allein es entſprunge nicht aus einem aufrichtigen und gottes
furchtigen Hertzen, es lagen Tucke dahinter er ſuchte wider
den gottlichen Willen denenLeutenden Gottesdienſt bequeme
zu machen um dieſelbige deſto mehr an ſich zu ziehen und in
ſeinem boſen Vornehmen zu reuflinein. Gieichwir nun
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Votrtede.

Großmuthigkeit Aufrichtigkeit und Gottesfurcht drey Tu
gend-Strahlen ſind welche aus demjenigen der von ade—
lichemGeblute iſt herfurbrechen muſſen; Alſo hat ſolche al

lerdings in ſeinemLeben der weyland Reichsfrey Hoch
Wohlgebohrne Herr KFerr Johann Kriedrich
Karſchalah von ſtheim, auf Marißfeld Wall
dorff und Sands Srbherr der Wurſtl. Graff
ſchafft Kenneberg ErbMarſchalch und des Adel.
JungfrauStiffts zu Waſungen Patronus, welcher
den 18. Mart. des 1688ten Jahrs diß Zeitliche geſeg—

net, von ſich geworffen nicht nur bey ſeiner weltlichen Re
gierung ſondern auch zuforderſt bey Beforderung des Got—
tesdienſtes ſo daß ſeine llnterthanen mit recht hellen Scheine
der Großmuthigkeit Aufrichtigkeit und Gottesfurcht be—
leuchtet worden. Mit Großmuthigkeit adminiſtrirete er
Recht und Gerechtigkeit belohnete dieFrommen und beſtraf
fete die Boſen. Und darinnen flattirete er keinem ſimulirete
auch nichts. Er war pietatis altor, ein Erhalter der Gottſelig
keit. Er gienge ſeinen Unterthanen nicht nur mit guten Exem
pelnfur und dienete Ott mit aufrichtigen Hertzen ſondern
fuhrete auch durch lobliche Wercke dazu an und unterlieſſe
nichts was ſeinen Unterthanen zur Aufnehmung eines un
verfalſcheten Gottesdienſtes und Erhaltung ihrer Seligkeit
dienen mochte daher kame es auch daß der Hochſeel.
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Vorrede.
Herr Marſchalch weil die Unterthanen in dem Dorflein
Sands welches zwar in dem dreyßigjahrigen Kriege gantz
lich ruiniret nachgehends aber in etwas wieder angebauet
worden bald dahin bald dorthin die beneficiakecleſiaſtica
zu ſuchen gehen muſſen und keinen beſtandigen Ort gehabt
welches beſchwerlich geweſen ein kleines Gotteshauß zu
gedachten Sands erbauen zulaſſen beſchloſſen welcher Bau
1683. den Anfang genommen und 1685. ſeine Endſchafft
erreichete dazu er von ſeinen eigenen Mitteln ein erkleck—
liches zu employren kein Bedencken truge und dadurchei—
ne rechte Generolite blicken lieſſe daß er bereit ſeye alles
zu contribuiren was nur zur Ehre GOttes gereichen kon—
te. Es war auch hierbey keine eitele und fleiſchliche Abſicht
daß er auſſerlich etwas gezeiget welches das Hertze anders
gemeynet ſondern es geſchahe aus aufrichtigen und gott
liebenden Hertzen. Zum hochſten Zweck hatte er nichts an
ders als die Erweiterung der gottlichen Ehre und Wahrneh
mung der Unterthanen Seligkeit darinnen er in die
wohllobliche Fußſtapffen ſeiner Herren Vorfahren ſonder
lich des weyland WReichsfrey Hochwohlgebohrnen

Herrn Kerrn Bernhard Marſchalchs von
Sſtheim auf Oberſtatt und Walldorff unter
dem glorwurdigſten Kauiſer Carolo V. hochbeſtall
ten Sbriſten und ggennebergiſchen gtatthalters,
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Votrede.
welcher durch Aufrichtung des Adel. Jungfrau-Stiffts zu
Waſungen Stifftung des Hoſpitals zu Walldorff und

anderer herrlichen Legatorum. darunter auch eines vor das
Furſtl. Hennebergiſche gemeinſchafftliche Gymmaſium all
hier gemacht worden Krafft welches ein Alumnus bey
dem Convictorio eine FreyStelle nach ſeinen ſolennen
Teſtamentlichen Buchſtaben zugenieſſen hat ſich ſehr groß
muthig und gottſelig erwieſen getreten. Solches erbauete
kleine Gotteshauß lieſſe der numehr in GOtt ruhende Herr
Marſchalch den XVIil.Sonntag nach Trinitatis des 1685.
Jahrs mit Chriſtublichen Ceremonien einweyhen und der
heiligen hochgelobten Dreyeinigkeit conſecriren auch da
bey zwey EinweyhungsPredigten halten deren die erſte/ als

die AmbtsPredigt verrichtet Herr Johann Mende Paſtor
zu OberwaldtBehrungen und Sands die andere als
die MittagsPredigt Herr M. Johann Abel Hopffe Paſtor
zu Marißfeld Dillſtatt und Schmeheimb aus welcher bey
den Predigten Durchleſung ein jeglicher wird erkennen kon
nen daß beyde Prediger die vom heiligen Geiſte erforderte
inardln, Tuchtigkeit zur Fuhrung dieſes wichtigen Ambts ge
habt maſſen beyde Predigten wohl ausgearbeitet ſind.
Weiln aber Kinder aus der ihnen eingepflantzeten Liebe ſich
verbunden erachten ihrer Eltern verdienten Ruhm nicht zu
verfinſtern ſondern vielmehr ans Licht zu bringen: Als hat
aus dieſer erheblichen Urſache Der Reichsfrey Hoch

Wohl



Vortede:

Wohlgebohrne Herr Herr Frrantz Friedrich
Marſchalch von Oſtheim auf Marißſfeld Wall
dorff und Sands der Furſtl. Vraffſchafft Henne
bergErbMarſchalch desAdel. JungfrauStiffts
Patronus, des Hochſel. Herrn Marſchalchs von Oſtheim
Herrn Johann Friedrichs alteſter Herr Sohn um ein au
genſcheinliches Merckmahl derer dreyen und ausJhm ſtrah
lenden Vaterlichen Tugenden an Tagzu legen ſich reſolvi-
ret dieſe beyde gehaltene Einweyhungs-Predigten in Druck
zu befordern, aus keinem andern Zweck als zu zeigen wie
Khriſtlich ſein Herr Vater regieret andern zur guten Nach
folge und ſeinen Unterthanen zur Anfriſchung mit GOtt es
aufrichtig und treulich zu meynen welcher auch darinnen den
von dem Hochſel. Herr Vater herſtammende TugendGlantz
leuchten laſſen daß er noch i1710. zu mehr erwehnten Sands
ein Schulhauß erbauen laſſen. Der Allerhochſte gebe daß
bey demſelbigen dieſe herrliche TugendStrahlen je mehr und
mehr ſich ausbreiten und er ſeiner Unterthanen zeitliches
und ewiges Beſte ſuche und walte mit ſeiner Gnadenund
AllmachtsHand ferner uber Jhm damit aller Segen und
Gedeyenzu einem glucklichen Regimenthauffig auf ihn zu
flieſſe. Schleuſingen den 5. Januarii i713.

riedrich Srnſt Meiß
D. Kirchen Rath ünd Superintend.
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DEO TRINUNII

Die von Johann Menden Pfarrern zu
OberwaldBahrungen und Sands fruhe

gehaltene Ambts-Predigt.

Der Heiligen Drey-Einigkeit
Sey dieſe Statt und Rirch bereit!

Amen!

Leichwie es GOTT der HERR an
dachtige liebe Zuhorer mit dem Feſt
der ungefauerten Brod oder Oſtern

w gehalten daß der erſte Tag ſolte heilig
e ſeyn da ſie zuſammen kamen und der

ſiebende Tag ſolte auch heilig ſeyn daß

Eben alſo mochte auch wohl von unſerm hochheiligen
Feſt der allerheiligſten Orey Einigkeit geſaget wer—
den. Der erſte Tag war heilig und der heutige igte
Sonntag Lrinitatis wird ja ſo heilig ſeyn daß wir
daran mogen zuſammen kommen unſer vorhabendes
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2 Die erſteWerck zu vollbringen und dieſe Statt und neues
Kirchlein dem alleroberſten machtigſten Patron,
welcher iſt einig und aallein die hochheilige DreyEi
nigkeit zu conſecriren das iſt durchs Wort und
Gebet zu heiligen und einzuweyhen. Wann denn nun
ſchon inzwiſchen vom erſten Feſt-Cage Trinitatis an
biß auf dieſe Zeit ſo viel vornehme Heilige vorbey ge—
gangen Johannes, Petrus, Paulus, und andere mehr ſo
bleiben wir dennoch unverruckt bey dem allerhoch
ſten allgewaltigſten Kirchen-Patrono, der heili—
gen Hrey-Einigreit welche iſt in einem einigen un—
zertrennlichen Weſen aber dreyen unterſchiedenen Per—

ſonen; GOtt Vater GOtt Sohn und GOtt
Heil. Geiſt: Und ſagen nochmahls beſtandigſt an die
ſem heutigen i8ten Sonntag Trinitatis:

DEO TRINUNI!
Der Heiligen Drey-Einigkeit
Bleib dieſe Statt und Kirch bereit!

GDOtt der Vater JEſusCcoriſtus o. Geiſt
wohn uns bey und laß uns nicht verderben halt
uns bey feſtem Glauben und auf dich laß uns
bauen rc. in ſtarcker Goffnung wer GOtt ver
traut der hat wohl gebaut!

Wie aber derjenige ſo etwas dediciret wiedmet
weyhet und ubergiebet pftegt das zu thun mit tief—
fen Gebahrden und demuthigen Worten alſo ernie—
drigen wir uns auch billich vor dem Thron Gottli—
cher Majeſtat und ſingen einmahls umb gnadige Aſſi-
ſtenz der heiligen Drey-Einigkeit: Es woll uns

OOtt



GOtt genadig ſeyn dann auch wollen wir miteinan—
der niederfallen und einmuthiglich beten das heilige
Vater Unſer.
Ser zu Grundung dieſes Kirchleins vor

gelegte Text, ſtehet geſchrieben Luc. XIX.
und lautet mit folgenden Worten alſo:

Vand er (der HErr JEſus) zog hinein
r und gieng durch Jericho: Und ſiehe!
w dawar ein Mann genanntZachæus,

war reich und begehrte JEſum zu ſehen wer
 der war ein Oberſter der Zollner und

er ware und konnte nicht fur dem Volck denn
er war klein von Perſon: Und er lief vorhin und
ſtieg auf einen MaulbeerBaum auf daß er Jhn
ſehe denn allda ſollte er durchkommen. Und als JE—
ſus kam an dieſelbe Statte ſahe er auf und ward
ſein gewar und ſprach zu ihm: Zachee, ſteig
eilend hernieder denn ich muß heute zu deinem
Hauß einkehren und er ſtieg eilend hernieder und
nahm ihn auf mit Freuden; da ſie das ſahen
murreten ſie alle daß er bey einem Sunder ein
kehret. Zacheæus aber trat dar und ſprach zu
dem HErrn: Siehe! HErr die Helffte mei—

ner Guther gebe ich den Armen und ſo ich je—
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4 Die erſtemand betrogen habe, das gebe ich vierfaltigwie—

der. JESUS aber ſprach zu ihm: Heute iſt
dieſem Hauß Heyl wiederfahren ſintemahl er
auch Abrahams Sohn iſt: Denn des Men—
ſchen Sohn iſt kommen zu ſuchen und ſelig zu ma—
chen das verlohren iſt.

Singang.
Auserwehlte GOttes Kinder alle
ſambt geliebte Freunde in Chriſto
JEſu unſerm HErrn daß die lie—
bengottſelige Alten dieſen Text und ver—

leſenes Evangelium auf die noch heu—
te gewohnliche KirchweyhTage ver—

legt und auch uns bey Einweyhung dieſes unſers
neuen GottescHauſes proponiret worden das muß
einen gewiſſene Grund und ſonderliche Urſach haben.
Denn man wohl auch ſonſten verleſen und handeln könn—
te etwa den Text Joh. X. 22. da klar der Kirchweyh
zu Jeruſalem gedacht wird und Chriſtus eben an
verſelben im Cempelund in der challe Salomonis um
her gewandelt mit ſchoner Predigt: Meine Schaa
fe horen meine Stimme rc. Es haben aber viel—
jeicht hierzu die lieben Alten zwey Urſachen gehabt und
die genommen 1.) a typo Hierichuntis, vom geiſtli—
chen Bildniß der Stadt Jericho: Nemlich eshat die
ſe Geſchicht mit Zachæo ſich begeben zu Jericho einer
Stadt in Benjamin, dritthalb Meil Wegs von Jeru—

ſalem



EinweyhungsPredigt. 5
ſalem die wohl kan gehalten werden vor ein Vorbild
auf die liebe Krche; Maſſen VJericho herſtammet von
dem Wort rro Luna. Und fonnt bey uns etwa ſo viel
heiſſen als Luneburg vom Mond. Nun aber hat die
wahre Kirche GOttes wohl ein rechtes Bildniß und Ver—
wandſchafft mit dem Mond:: Denn wie derſelbe bald
zu bald abnimmt bald helle bald dunckel ſcheinet;
Alſo halt ſichs auch und hat ſich allezeit gehalten mit der
Kirche die iſt bald groß und herrlich bald aber auch ge—

ring und klein und als ein verachtet Lichtlein gehal—
ten worden. Baltd iſt ſie mit vollem Licht des Evan-
gelii aufgangen bald aber auch von vielen Ab—
gotterey-und Ketzereyen verdunckelt und faſt wie gar
verfinſtert worden. Einen geringen Anfang nahm die
allererſte Kirche im Paradieß und beſtunde nur aus
zweyhen membris, Adam und Eva die ſollten ſchon ih—
ren Gottesdienſt bey dem Baum des Erkenntniß Gutes
und Boſes halten GOtt loben und preiſen. Nach—- Een. Il. e.
mahls und.zur Zeit Noah war ſie etwas gewachſen
denn dawurden gefundenacht Seelen die in die Arche.
als Gottes Hauß und in die damahlige Kirche eingien—
gen. Zur Zeit Loths wurden nicht zehen Seelen erfun Gen. VI.g.
den die den Willen GOttes gethan. Forder aber hat. Sen. Viit.
te die Kirche altes Teſtaments ſo gewachfen und ſich aus. &AlIA.
aebreitet daß die Kinder Jſrael als GOttes liebes
Volck und Eigenthum aus dem abgottiſchen Egypten
ausgangen ſechs hundert tauſend Mann zu Fuß
ohne die Kinder. Ein mercklicher Vollmond! Aber Erod. XII.
was geſchah zur Zeit Elia da war die Kirche wieder 7.
in ſolches Abnehmen kommen daß auch der Prophet
gemeynet er ware allein uberblieben ein Prophet des
HErrn wiewohl GOtt noch etliche durch den Prophe.
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J. Reg.
AVII.
4. 22æ.

lIerem. VII.

6 Die erſteten Obadiam ſonderlich hatte aufgehaben und verſte
cken laſſen hie zo. und da 5o. Sollten wir erſt in die
Zeit Neues Teſtaments ſchreiten hilff GOtt was eine
vielfaltige und unbeſchreibliche Mondwechſelung ſollten
wir da finden? So wollte nun Chriſtus in ſolchem Je
richo ſein artiges Kirch-Spielund zwar dasmahl auch mit
dem Zachæo halten und ſo manche Mutationes der Kir
chen vorbilden. 2.) aà domo Zachæi conſecrata. Von
des Zachæi durch Chriſtum geheiligtem Hauſe und iſt
mit deme nicht wie ſonſten mit einem gemeinen Hauß
gethan geweſen darein etwa ein guter Freund kommt
und ſeinen Gruß ableget; ſondern es hat da der Hohe
prieſter Chriſtus JEſus was ſonderliches verrichten und
aus einem privat. Hauß gleichſam ein liebliches Capell.
und Sacellgen machen wollen hat eine ſchone Predigt
abgelegt und damitihn und ſein gantzes Hauß beyde
Weib und Kind bekehret und ſelig gemacht welches an
zeiget das Epiphonemaund kurtze nachdruckliche Wort:
Huic domui ſalus facta; Dieſem Hauß iſt cheylwie
derfahren.  du riro, dieſem gegenwartigen
Hauß. Dergeſtalt ob es mehrmahl gelautet und ſie ge
ſchrien zu Jeruſalem: chie iſt des Errn Tempel
hie iſt der coSErrn Tempel; So lautets doch das—
mahl: Nein! ſondern rur dieſem Zollners-Hauß iſt
heute Heyl wiederfahren. Eben wie es gethan mit dem
Hauſe darinnen die Junger am PfingſtTage geſeſ—
ſen worinnen ſie mit dem H. Geiſterfullet und auf ein
mal zooo. Seelen ſind bekenret und getauffet worden.
Was mag denn dieſes wohl anders als eine rechte
PfingſtKirche geweſen ſeyn? Alſo gleichermaſſen thate
es auch mit dem Hauſe des Hauptmanns Cornelii zu Cæ.
ſarien, welcher war gottesfurchtig mit ſeinem gantzem

Hauß



Einweyhungs Predigat. 7
Hauß und ſiehe! Petrus muſte auf Befehl des
HErrn dahingehen,/ eine ſtattliche Predigt thun und
den Hauptmann mitſeinem gantzen Hauß-Geſinde tauf
fen im Namen des HErrn. Da heiſt es nicht unrecht:
Non locus Perſonam, ſed Perſona honeſtat locum. GOtt
ſiehet nicht an das Gebauoder herrliche Hauß ſondern
wer den HErrnfurchtet und recht thut der iſt ihm an
genehm. Und wozwey oder drey verſammlet ſind in
dem Nahmendes HErrn da iſt er mitten unter ihnen.
Alſo iſt es nun auch allhier in des Zachæi Hauß nicht ſo
gemeiner Weiſe, ſondern wie in einer Kirch und Tempel
zugangen und meynetBeuſtiris, es ſey Chriſtus die Nacht
uber an ſolchem Ort blieben. Jaes muß auch ein ſolches
Hauß nicht als ein ſchlechtes ſondern vornehmund gleich—
ſam gottliches Hauß ſeyn gehalten woden maſſen es noch

lange hernach auch zu Hieronymi Zeiten geſtanden;
und hat man nicht allein den Maulbeer-Baum darauf
Zachæus geſtiegen als er Chriſtum ſehen wollte, ſon—
dern auch offt bemeldtes Hauß Zachæi denen Reiſenden
gezeiget. Muß ChRJSTuUs alſo wohl eine rechte
Hauß .Kirchweyh gevalten naben; Zu welchem Ende
denn auch die liebe Alten ſolchen Text behalten und auf
alle andere beyde groß und kleine Kirchund Tem
pel und zu deren Einweyhung verodnet. Wollen
demnach ungehindert auch wir einen ſolchen vor uns neh
men, und daraus beſchauen:

2J. Templorum laudabilem fundationem,

Der Kirchen Grund und Fundt
II. Chriſti amabilem Orationem.

PKhriſtum den liebeu Fried-und Freuden

Mund. Seuff

Aatih.
XVIII.ao.



8 Die erſte
Seuffzen aber vorhero:

Hilff JEſu daß auch immerdar
Heyl dieſem chauſe wiederfahr Amen!

Zu Aufferbau zegynrla.ung einerKir

E

cheiſt gehdrig E—RJe es nach der gemeinen Sage nicht ohneiſt
Lo  daß das Bauen koſtet alſo auch zu Grund

Doeche milde

KWoh
Ê Stifftung thue und ſichs was koſtenHand. ſchiedliche Dinge. J. Legatum. Das man

laſſe ſo da auch gethan Zachæus, welcher war ein Ober—
Surigenitius »iſter der Zollner. Kollner ſind geweſen die Vornehm
Dom. xl. uſſte von der Rom. Ritterſchafft reiche Hanſen und
Trinii. ugewaltige Handler die ſich zuſammen geſchlagen in

eceine Geſellſchafft und haben eine groſſe Summa Geldes
eim Handel gehabt und in gutem Vorrath und Baar—
ſchafft geſeſſen. Wenn nun die Romer Krieg gefuhret
eund Geld bedurfft haben ſie ihnen etliche Tonnen Gol—
odes furgeſtreckt aber ſie haben es nicht hinweg gelie
ehen ohne genugſame Verſicherung und Unterpfand
eſondern man hat ihnen muſſen dafur einraumen gantze
Olemter und Lander den Zoll und das jahrliche Einkom
emen der Land und Leute der Herrſchafften und Konig
ureiche. Wenn ſie nun die Aemter einbekommen haben
aiſind ſie nicht begnugt geweſen an demjenigen was das
«ordentliche Einkommen war ſondern ſie haben dieLeute
euberſetzt und ihnen mehr abgedrungen denn das ſich
egebuhret hat/ und ſie von rechtswegen ſchuldig geweſen
ſind: Darneben haben ſie auch ſchrecklichen Wucher

getrie



EinweyhungsPredigt. 9
getrieben daß ſie mogen groß Geld und Guthzuſam“
men bringen was ſie am Zoll erubriget und zur Unge.«
buhr von Leuten genommen und erichunden das ha.“
ben ſie denen Stadten ſo durch Krieg ausgeſogen fur.
geſetzet, und haben nicht allein genommen die Centeſimas“

von 100. Gulden des Jahres 12. Gulden alle Monat ei
nen Gulden; ſondern auch wohl ducenteſimas und Tre.“
centeſimas, ein Jahr 24. oder wohl zo Gulden. Und«
ſind alſo rechte Land. Diebe und Leut Schinder gewe
ſen die als die rechten kanguiſugæ denLeuten ihr Haab
und Guth Schweiß und Blut ausgeſogen und das“
Gewiſſen insGraß ageſpannet die Seelen auf dengaun
geſteckt wer am beſten Fug zu ihr hatte GOtt oder
der Teuffel der mochte ſiehaben. Ein ſolcher war nun
auch dieſer Zachæus und darzu exA, ein Oberſter
ein Ertz-Zollner der allen andern vorgeſetzet; hatte
den Nahmen Juſtus, val arlideuru, vix juſtus, minime
juſtus. Der unbilligſte und ungerechteſte Menſch unter
der Sonnen der alles auf ſein Gewiſſen weggenom—
men; die Ungerechtigkeit und Unbilligkeit ſelbſten der
war reich ænu aaνν Seα α, hatte viel Grund und
Boden viel Geld und Guth beydes liegende und fah
rende Guther; hatte viel zuſammen geraßhelt; Sein
Sprichwort war ſive captum ſive raptum, es ſey ae—
raubt oder genommen wann mirs nur thut wohl be—
kommen; Abver wie lange wahret das? was thut er?
fahret er alſo fort in ſeinein Zollners Leben? Nein: Son
dern er hatte ſich ſchrocken laſſen Johannis eyfferige Buß
Predigt zu welcher vielZodllner und Sunder kamen die
lautete: Jhr Otter-Gezuchte wer hat euch gewei Maub. ilt.
ſet daß ihr dem zukunfftigem Zorn entrinnen 7.1.
werdet? Sehet zu thut rechtſchaffene Fruchte

C der



10 Die erſte
der Buſſe:Solches und anderes mehr wird ihm ſeyn tieff
zu Hertzen gegangen und gefuhlet haben GOTTES
Zorn Hol und ewige Verdammniß. Da wird ihm
ſein Hertz und Gewiſſen ſeyn enge genug worden. Er
hat durch GOttes Gnade befunden in was verdamm
lichen Wegen er gegangen; da ſind ihm eingefallen ſeine
ſchandliche Practiken daß er erſchrocken wenn er ſein
Geld und Gutyerblicket; denn wer weiß wie umſtan—
dig wird Johannes auf die Wucherer und Zollner geſto
chen haben? Etwa wie dorten Micha die groſſen Hau—

Aich. IIl.z. pter haut ſchilt und ſirafft: Jhr ſchindet ihnen diehaut
ſeqg. ab und das Zleiſch von ihren Beinen und freſſet

das Fleiſch meines Volcks; und wenn ihr ihnen die
Haut abgezogen habt zubrechet ihr ihnen auch
die Beine und zerlegts wie in ein Copffen und
wie Sleiſch ineinem Keſſel. Darum wennihr nun
zum HErrnſchreyen werdet wird er euch nicht
erhoören ſondern wird ſein Angeſicht por euch ver
bergen wie ihr mit euren boſen Weſen verdienet
habt. Oder es wird ſohannes ſolche im ſchandlichen
Geitz erſoffene Zollner mit Paulo angedonnert haben:

1. Cor. VI. o. Die ODiebe werden das Reich GOttes nicht erer
ben. Solches und anderes Macht-Wort GOTTES
mehr macht nun dieſen ungerechtenZzachæum und groſ—
ſen Sunder zu einem gantz andern Manne daß er (wel
ches doch bey geitzigen Reichen, gar einrares und ſeltſa
mes Dingiſt) ſeinen Mammon mit dem Rucken anſie-
het tritt ihn gleichſam mit euſſen bringt und leget al
les ungerechte Guth zu den:cuſſen des HErrn JESu22

und ſpricht (gewißlich nicht ohne heiſſe BußThranen.)
Siehe! HErr die chelffte meiner Guther gebe ich
den Armen und ſo ich jemand betrogen habe das

gebe



Einweyhungs Predigt. J
tiebe ich vierfaltig wieder. Ob nun wohl wer will
BGutes thun Kirchen und Schulen ſtifften und aufrich—
ten esthun ſolle von dem Seinen nicht aber aus ander
Leute Leder Riemen ſchneiden und hernachmahls die
Schuhe um GOttes Willen geben der Meynung wie
er GOtt damit einen groſſen Dienſt thue; Jedoch aber
wenn das geſchehen und einer den Geitz und Wucher—
Teuffel ſich blenden und ſchanden laſſen ſo ſolle er es de
nen ſo darum betrogen wo nicht vier doch einfach
wiedergeben; Weißer aber und vermag nicht das un
gerechteGuth einem jeglichen zu reſtituiren und zu erſtat
ten wo nemlich die Leute und eine gantze Freundſchafft
abgeſtorben oder ſichſonſt veraußert und in die weite
Welt hinein gezogen ſo ſolle er es auf unſerer LehrerZu—
rathen und wie es hier Zachæus auch machet ad pias cau-
ſas wenden das iſt: denen Armen geben zu Kirchen
und Schulen und deren Dienern oder armen Schulern
und Studenten als alles zu GOttes Ehre und ſeiner
Kirchen Auferbauung undFortpflantzung mildiglich und
williglich ausreichen ſo wurde auch GOtt auf gehabte
hertzliche Reu und Leyd wieder verſohnet und eines jeden
unruhiges Gewiſſen befriediget werden. Wie wir alſo
das ſehen an ZDachæo: Daer dar tritt vor den HErrn, be
kennet ſeine Schuld und ſaget aus ſein Vorhaben ſiehe!
da iſt auch der HErr damit zufrieden und ſpricht: ſei
nem Hauß ſeyHeyl und Vergebung der Sunden Leben
und Seligkeit wiederfahren.

Woraus wir lernen und erſehen daß obgleich die Troſt-Lehre
Reichen muſſen eine harte Sententz? hren: Sie wer vor dieRei
den ſchwehrlich ins chimmelreich kommen und es Ven.
moge ehe ein Camel durch ein Nadel-Ohr gehen aub. xIx.
denn daß ein Reicher ins Reich GOttes kommez u2z.

C 2 Sol—



12 Die erſteSolches doch bloſſer Ding nicht allein von allen Reichen
insgemein ſondern nur vondengottloſen unbußferti—
gen geitzigen Reichen geſaget ſey als welche ihr Hertz
an dem Reichthum hangen die das Gold ſtellen zu ih

iob. IIl. rer Zuverſicht und ſprechen zum Gold. Glumpen: Ou
24. biſt mein Troſt; wie ſolcher Bruder waren Laban

Napal und der reiche Korn Bauer. Sonſten will auch
GOtt der HErr die Reichen unverworffen haben wie er
denn gar lieb und werth gehabt den Abraham Jacob
David rnc. Dadorten und kurtz aufeben die obige har
te Rede Chriſti die Junger den HErrn fragen: Je wer

Maub. vix. kan denn ſelig werden? antwortet ern: Bey dem
a6. Menſchen iſts unmoglich aber bey GOtt ſino alle

Dinge muglich. Sonderlich wenn die Reichen auch
nebſt dem zeulichen Segen reich ſeyn in GOtt mit wah
rem Glauben geſchmucket und ihren Glauben beweiſen
mit Fruchten der Liebe und Barmhertzigkeit. Jaob ſie
auch ſich von ihrem Reichthum hatten bethoren und ver
fuhren laſſen ſie aber durch GOttes Gnaden und Er—
leuchtung noch des zeitlichen Meiſter werden und ſich mit
Zachæo wieder auf den rechten Wegfinden da will als
denn GOTJ laut ſeiner Verheiſſung auch keinen um

Lutb. in po. kehrenden Sunder verſtoſſen ſondern auch ſolche Rei
ſlill. Davieſt. che gebrauchen und mit ihnen groß thun daßſie das

«ezeitliche Guth auch zu ſeinen heiligen Ehren anwenden
der Kirchen ſich annehmen und ſie treulich fordern ſol

eelen. Wie Eſaias ſagt c. XLIX. 23: Die Konige ſollen
edeine Pfleger und die Furſten deine Saugammen ſeyn.
vdenn weil das KirchenAmbt ein ſchwer Ambt iſt dabey
»man weltlicher Handel und ſonderlich der Nahrung
cenicht warten kan iſt es hoch vonnothen daß ſolche
Perſonen ihre ziemliche Vorſehung haben und ihrem

Ambt



EinweyhungsPredigt. 3Ambt deſto ſtattlicher obliegen konnen. Da ſollen nun“
reiche Leute das Beſte beyn thun: Denn die Armen ver“
mogens nicht und geſchicht ſonder Zweiffel GOtt eme
ſonderlicher Dienſt und Wohlgefallen darun. Solches
haben nungethan der erſt bemeldte reiche Vater Abra
ham der bauete dem 1Errn einen Altar und pre
digte daſelbſt von dem Nahmen des coSErrn. Wie
in der MittagsPredigt aus dem vorgeſchriebenen Text
wird reichlicher gehandelt und vorgetragen werden. Ja—
cob was thate der vor ein Gelubd? So GOtt /ſpricht
er wird mit mir ſeyn und mich behuten auf dem
Weg den ichreiſe und Brodzueſſen geben und
Kleider anzuziehen/ und mich mit Freuden heim
bringen zu meinem Vater ſo ſoll der HErr mein
GOttſeyn; dasiſt wie es die Gloſſa an dem Rand
giebet: Er gelobet einen Gottesdienſt aufzurichten da
man predigen und beten ſolt: Und dieſer Stein den
ich aufgerichtet habe zu einem Mahl ſoll ein Got

Gen. XII. J.

teschauß werden alles was du mir giebeſt deß Een. xxitx.
will ich dir den Zehenden geben. Allo was hat ſichs 2o. ſegq.
laſſen koſten Salomo bey dem Tempel zu Jeruſalem!
Deß Goldes war ſo viel daß niemand zehlen noch be
rechnen konte; da muß es nicht tauſend ſondern Ton
nen weiß gangen ſeyn. Weyhet er nicht den Tempel ein KKeg. VIII.
mit 22000. Ochſen und 1200o. Schaafen? Jetzo und
vor dasmahl hoher Herren Konige und Furſten zuge
ſchweigen hat ſeines Ortsein ruhmliches gethan dieſes
vorſtehenden neuen Kirchlems Fundator, der Reichs
Krey chochwohlgebohrne Hert Herr Johann
Friedrich rNarſchalch von Oſtheim aufrNariß
reld r2c. O was Geld und Koſt was vor Ehr und Stiff
tung hat beydes er ſelbſt als auch ſein Hochadel. Ge

C3 mahl
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14 Die erſtemahl gethan! Was vor Muhwaltung und Sorg ha—
ben ſie getragen, vor die Collection etlicher Gelder von
andern Orten und Kirchen als auch ſonderlich zu
nutzlicher Anwendung Begrund. und Aufrichtung des
Orts und Kirchleins ſelbſten. Was haben hierbey ge—
than unterſchiedliche Hochlobl. Furſten? auch Edle und
Unedle? da eines dieſes ein ander ein anderes bald an
einem erklecklichen Stuck Geld bald an Ornat und Kir
chen-Schmuirk verehret wie das hernach wird ordine
verleſen werden. Soſind auch nicht die Hinderſten ſon
dern wohl ſo zu reden Forderſten in dieſem Anbau mit

geweſen die wenige Chriſtliche Nachtbarn und Unter—
thanen allhier die ob ſie nicht mit jenen lſraelitiſchen Fur
ſtenhaben verehret iz. ſilberne Schuſſel zwolff ſilberne
Schaale undiz. guldene Loffel ſo haben ne doch mit dem
Völcklein bracht OachsFell und Ziegen-Fell oder mit
jenem Bauerlein die Hand voll Waſſers das iſt ſie ha
ben die meiſten Handreichung und die vielfaltige ſchweh
re Stein-Fuhr nicht nur zur Kirche ſondern auch zur
Gottesacker-Mauer alleine verrichten muſſen und das
willialich und gerne.O das iſt vor eine ſo kleine und ſchwa
che Gemeine kein kleines, ſonder ſchwehres hartes
Werck geweſen! und damit iſt auch alſo das erſte requi-
ſitum zu unfern Kirch-Grund vollbracht.

Folget nun das andere welches iſt Confeſſum. Sol—
te Zachæus und deſſen Haußdem HErrn gefallen ſo mu
ſte er die Sache nicht mit ungewaſchenen Handen angreif
ren ſondern zuvor dartreten bekennen und bereuen ſeine
Schuld ſagende: So ich jemand betrogen habe das
gebe ich vierfaltig wieder. Und das hatte GOTT der
HERgJ ſelbſten geboten Exod. XXII, 1. Auf ſolche
Weiß will auch David das abgenommene Schaflein in

der



Einweyhungs-Predigt.der Parabel Nathans vierfaltig wieder erſtatten. Ja

denen Zeiten Salomonis kam es hoher daß die Diebſtah
le muſten nicht vierſondern ſiebenfaltig erietzet werden;
aus U ſache weil ſolches Laſter wollte zu hefftig wach
ſen und uberhand nehmen ſo muſte auch eine ſchwehre
Straf auferleget wenden damit einem ſolchen einreiſſen—
den Land Ubel deſto eher und mehr zu wehren und zu
ſteuren ſeyn mochte. Wollte nun Zachæus in ſeinem
ſo zu reden neuen Kirch- Hauß gutes Gluck Heyl und
Segen ihme einbilden, ſo wollte er fein gerad zugehen rem
ausbeichten und das nicht nur mitWorten ſondern auch
in der That und im Werck ſelbſten das entwendete und
ubel an ſichgebrachte Guth wieder wurcklich erſtatten
den Armengeben und ſo er jemand betrogen vierfaltig
wiedergeben/ und alſo alles heunlich verborgen und boß—
lich erworbene Guth zu den Fuſſen des HErrn JESU
bußfertig darlegen.

Wormit er uns will als zu einer Lehr an die Hand ge Eehre
ben daß mit diebiſchen ungerechten Handen und ſchand. was mit demn

ungerecht undlichen Hiuldpers. Griffen niemand GOtt dienen noch geſtehlnen
gefallen ja ubel an ſich gebrachte Guther mit frolichem Guthzu thun?
Gewiſſen keiner behalten veſitzen noch gebrauchen konne
alldieweil es wider GOttes die Natur und der Heyden
Rechte welche aleichwol ſelbſt auch gewolt daß man
einem jedweden das Seine retribuiren und wieder er—
ſtatten ſollte. O was ein harter Ausſpruchiſt es wel—
chen thut Auguſtinus: Nonremittitur peccatum, niſi re-
ſtituatur ablatum.

Wer nicht das frembde Gutherſtatt bey ſei
nem Leben

Dem will auch GOtt der HErr ſein Sun
de nicht vergeben. Was



16 Die erſteWasvor ein durchdringendes zweyſchneidiges Schwerdt
iſt es GOttes des Hochſten ſelbſt wenn er ſich ſo verlau
ten laſſet: Wennihr ſchoneure Zzande ausbreitet

verberge ich dennoch meine Augen von euch und
Eſaie Lij. ob ihr ſchon betet hore ich euch doch nicht denn

eure Hande ſind voll Bluts: nicht allein eines Mor
deriſchen ſondern auch des Bluts von armen Durff—
tigen ausgeſogen; als wenn der Reiche den Armen
zwinget und ihm ſein Schweiß abdringet, daß nur
ſein Groſchen klinget. Der Arme hat nichts denn nur
ein wenig Brods wer ihn darum bringet der iſt ein
Morder und wer einem ſeine Nahrung nimmet

Syrach. (Gauuch wiſſentlich innen behalt) der todtet ſeinen
rxxiv. a. Nechſten. Ein Todiſchlager aber ſagt Johan-

26. nes, hat nicht das ewige Leben bey ihm bleibend.
1. Job. III.. Denn bey einem ſolchen der aeraubt-und geſtohlnes

Guth wiſſentlich und truſtiglich beſitzet gedencket es auch
ſeinem rechten Herrn nicht wieder einzuraumen iſt doch
keine wahre Reu ob er ſich ſchon zur Buſſe unternChri
ſten-Hauffen ſtellet. Der Mund ſagt ſich wohl an als
einen Sunder aber Hertz und Hande wollen das im
Werck und inder That nicht erweiſen. GOtt klagt uber

Eſ. Las. is. ſolche Heuchler: Sie nebmen ſeinen Bund in ihren
Mund lauffen aber beſtandig fort auf ihren Diebs—

„Wegen. Acchh ein ſolchungerechtes eingerafftes Guth
iſt eine immerhin lauffende und GOtt Tag und Nacht
erzurnende ja zur Rach-und Straf.ruffende Sunde!
dahero auch keiner ein ſolches mit Freuden anſehen ſon
dern als ein weg freſſend und verſchlingendgifftigen
Wurm alles ſeines ubrigen Segens und Gutterlein aus
ſeinem Hauß und Beſitz religiren und verſtoſſen ſeinen
rechten Herrn zuweiſen oder nach Umbſtand der Sa

che



Einweyhungs-Predigt 17che wie oben vermeidt zu GOttes Ehren anwenden

und unter das Armuth austheilen ſolle.
Wollen wir nun liebe Pfarr-Kinder und Zur Applitauio.

horer unſer heutiges neues Kirchlein auch recht grun.
den und gottliches Seges und Gnaden Beyſtandes uns
getroſten ſo laſſet uns ja auch wie?achæus, vorher unſe-Pſ. XXVI..
re Hande mitUnſchuld waſchen. Laſſet uns aufheben .1m. II..

Wer ſeine iſſethat laugnet (Vulgata verſio: ab-
ſcondit) dem wirds nicht gelingen wer ſie aber
bekennet und laſt der wird Barmhertzigkeit erlanFrov.
gen. Lieber was iſt unſer Thun und Arbtit in der Kir-XXIIX.ij.
chen anders denn ein Gottesdienſt? Nun aber vermah
net und warnet Syrach: Wilt du GOtt dienen ſo Hr. XIIXua.
laſſe es dir einen Een ſeyn. Dartinſo laſſet uns doch
nicht halb GOtt und ha dem Mamimon dienen. Nein yor. III. w.

—D,—alle die ſich mit unbeſchnittenen DiebsNageln ſ.v. krauen Cer. VI.v.
will GOtt nicht horen.

Als Kayſer Theodofius ſo vitlunſchuldiges Blut ver
gieſſen luſſen und er nachmals zur Kirchen und Sacra
ment gewollt widerſtund ihm der damaplige Biſchoff
Ambroſius, weiſete ihn vor zuruck zur wahren Buſſe und

Bereuung ſeiner Sunden mit folgenden Worten: Ge
dencrke o Kayſer wie viel Todtſchlaae und grauſame
Mord du begangen wie vieltauſend Menſchen haſt du
umgebracht? Mitwas Alugen aber willt du nun anſe
hen den Tempel? Mit was Fuſſen willt du nun betret
ten diß heilige Erdreich? Mit was Mund wilſt du em—

pfangen den allerheiligſten Leib und das ſo thener er—

D wor—



18 Die erſteworbene Blut JESU Cyhriſti? Wohlan dann! auch
ihr liebe Pfarr-und heutige neue Kirch-RKinder
ehe ihr zum H. hochwurdigen Abendmahl jetzo tretet
als welches mit allem Fleiß und hohen Wohlbedacht
das erſtemal auf heute in dieſem neuen Gottes-Hauß
verordnet worden waſchet euch und reiniget euch

Eſ. las.ſeqq thut euer boſes Weſen von den Augen eures GOt
tes laſſet ab vom Boſen lernet Gutes thun trach
tet nach Recht r2c. So ſollen denn auch eure bluthro
the Sunden ſchneeweiß werden: Und ſo ſie wa
ren wie Roſinfarb ſollen ſie doch wie Wolle
werden. Und GOTT wird auch dieſen eurem neuen
Kirch-Hauß laſſen Heyl wiederfahren. Ja er ſelbſt

J.Reg.VItI. wird auf dieſe neue H. Statte mit Gnaden ſeine Augen
20 wenden Tag und Nacht.

Ferner gehoret auch zu einem Kirchen-Bau zu
Fertige guſe mahl wenn der nun verbracht und aufgerichtet: Deſi-

denTempel. derium: Ein hertzliches Verlangen zu ſchauen die
Gottes zu ſchone Gottesdienſte descoErrn und ſeinen Cem
beſuchen. und pel zu beſuchen. Welches auch Zachæus allhier wirck—
Wackete An— lich that wenn hie ſtehet: Und begehrte JEſum zu

gen deu ſehen: als welcheseben iſt der rechte finis, weckund
4. End urſach Kirchen. Hauſer aufzubauen. Ob nun wohl
eſ. xxii. etin ſolches heut zu Tage bey uns, da die Kirche Chri

ſti feſt gegrundet nicht mehr alſo geſchiehet viſibiliter
oculariter, augenſcheinlich als hier Zachæus und an

Exod. dere wie auch dorten Moſes mit GOtt ſonderlich ge—
xAxtitu. redet von Angeſicht zu Angeſicht wolan! ſo geſchicht

es doch ſpiritualiter fiducialiter. geiſtlich und im wah
ren GlaubensLicht dermanen daß wir in unſern Kir—
chen GOttes H, Antlitz das itt ſein ortlich Weſen
und Willeu in ſeinem Wort und P redigAmbt und Hell.

Sacra



Einweyhungs-Predigt. 19
Sacramenten nach Nothdurfft und ſo viel uns zur
Seligkeit nöthig und gut erkennen ihn darum lieben
und loben ruhmen und preiſen ja ſchmecken und FA.
ſehen wie freundlich der coErr iſt. Beyde ſolche 2.
Beſchauung die perſohn-und geiſtliche hat gewun—
ſchet verlangt und erlangt Zachæus; die perſohnliche
als es giebet ſelbſt die Hiſtoria in unſerm Text: die geiſt
liche aber als das mitbringt ſein miſerabler Zuſtand
und die Schwerigkeit ſeines verwundeten Gewiſſens
wie oben vermeldet: Ach ſolche Anfechtungenleh-Eſ. xxitx.
ren aufs Wort mercken! hErr wenn Trubſal
da iſt ſo ſucht man dich. Das auſſerliche Anſchauen?. XXVI. o.
des HErrn JEſu hatte traun.! dieſen groſſen äng
ſtigen Sunder nichts geholffen wenn das Hertz nicht
recht geſtanden. Was hats die Juden Hohenprieſter
Phariſaer und Schrifftgelehrten ja alle andere Fein—
de JEſu geholffen daß ſie zwar ihn im Tempel und
ſonſten gehoret auch in ſeinen Banden und Wunden
geſehen und ſie doch an ihn nicht glauben wollen?
hat das nicht geholffen zu mehrerer Hauffung ihrer
Verdammniß? Wie ſtunde es denn nun um das Hertz
Zachæi? was hatte er vor Luſt Eyffer und Ernſt zu
ſeinem Gottesdienſt wie begehrt er JEſum zu ſehen?
antwort: Einmal flagranter. gantz hertzlich und inn—
brunſtig: Holen, quærebat: Er ſuchte gleichſam allk
Wegund Steg errennete und lieffe ſo lang biß er moch
te des HErrn anſichtig werden. Wie dorten die Braut
Chriſti welche auch ſuchte des Nachts in ihrem
Bette den ihre Seele liebet ſie ſpricht: Jch will Can. III.i.
aufſtehen und in der Stadt umgehen auf den
Gaſſen und Straſſen und ſuchen den meine

Seeele liebet:alſo die Maria mit wie viel Thranen ſuchet 1ob. XX..

D 2 ſie



20 Die erſteſie ihren HErrn und Heyland am Oſter-Tage? Dar—
nach begehret Zachæus JEſum zu ſehen conſtanter, be—
ſtandiglich und unablaßig. Weil er klein von Perſon
und das Gedrang des Volcks groß war ſiehe! ſo laſ
ſet er nicht abe; Ein anderer heute bey uns ware wohl
umgewandt und hatte ſich geſchamet ſo eyfrig und ein
ſo groſſer neuer Heiliger zu ſeyn; aber er lauffet alles
Volck vorbey und ſteigt auf einen Maulbeerbaum
thut alſo ein recht heilig Chriſtlich Werck davon er
doch nicht weiß. Wie Zachæus meynte/er ware amaller
weiteſten von Chriſto und der Allergeringſte und Klei—
neſte: Siehe da! ſo iſt er am allernechſten und der
Groſte vor GOtt. Warum aber ſteigt er auf einen
Maulbeerb aum und nicht ſo mehr auf ein Pferd E
ſel oder hohes Hauß ſondern eben auf einen Baum?
antwort zu einem wahren Vorbildniß auf den rechten
Lebens Baum Chriſtum JEſum. Wie er doch jetzt
ſehy auf dem rechten Weg des Lebens. Was bey dem

Baum  des Erkenntniß Gutes und Boſes vormahls
verderbet worden das habe nunmehro dieſer Baum
des Lebens der wahre Meßias wieder alles gut ge
macht.

Der MaulbeerBaum Koriret und bluhet am al
tkerlangſamſten und bringt doch noch in einer Nacht und
zwar mit einem ſonderlichen Gerauſch ſeine Fruch—
te; Alſo Chriſtus der wahre Lebens-Baum die Wur
tzel Jeſſe bluhet auch ein Frucht Weibes. Fleiſch und

zwar erſt im letzten Theil der Zeit, da die Zeit erfullet
war Gal. IV. 4. und bringet doch auch noch die aller—
fuſſeſten hehlſamſten Reruchte der wahren himmliſchen
Gerechtigkeit unã nocle, in einer eintzigen Nacht wie
dorten die Ruthe Araonis. Beydes bey der Geburth

zu



Einweyhungs-Predigt. 2izu Bethlehem und bey dem Anfang der Paßion in der
Nacht da erverrathen ward dann auch ſonderbar—
lich am Creutz ſingulari ſtrepitu, da er am Tage ſeines
Fleiſches/ Gebet und Flehen mit ſtarckemGeſchrey und Eor.V. 7.
Thranen geopffert ja wie auch zuletzt in ſeiner fin—
ſtern Grabes-Nacht da der HErr dem Codt ein Heſ lilaa.
Gifft und der Holle ein Peſtilentz uns aber ſei
nen Glaubigen eine liebliche Mandel Frucht des Lebens
zum Leben worden. Alſo und dergeſtalt wer nun Nam. XVIl.
zu ihm kommt findet das rechte Manna und das S.
Brod ſo vom Himmel kommen und wer dahin leb. VI. gj.
kommet den wird nicht hungern wer davon
iſſet wird leben in Ewigkeit. Als welches wir gdtbre

e Kir—dann wohl mercken und behalten ſollen zu einer er chenerbauet
baulichen Kirchen-Lehre an dem heutigen Feſt wozu und was wir
doch ſelbige erbauet worden und was ſodann nach— darinnen zu
mahls in Beſuchung derſeiben wir zu thun haben? Denn kbun.
es gehet gemeiniglich wie der Poet ſchreibet: ſpectatum
veniunt, It. was ſtehet im Pſ. XLi:Sie kommen daß
ſie ſchauen und meynens doch nicht von —hertzen
ſondern ſuchen etwas das ſie laſtern mogen gehen
dahin und tragens aus: Oder ſie, kommen daß ſie
nur aaffen aur groſſen Glantz Schmück und Pracht
der Kirchen; GOtt gebe es werde geprediget gebetet
geſungen geh andelt was da wolle wann es nur wohl
glantzet und ſchimmert und die Augen gefullet werden.
Der groſſe Hauff ſollte wohl ſagen und dafur halten
wann nur daran kein Mangel ſo ſtehe es mit Kirchen und
Kirchengehen gar wohl es werde gleich das Hertz er—
bauet oder nicht. Aberrechtſchaffene Kirchen-Ganger
nicht alſo ſondern die kommen daß ſie begehren mit
Zachæo JEſum zu ſehen kommen ſie zur Predigt, ſo

D 3 begeh



22 i. Die erſtebegehren ſie JEſum zu horen und mit ſeinem Krafft—
Wort ſich lehren ſtarcken und troſten zu laſſen; kom—
men ſie zur Beicht und Satan halt ihnen ihre Kohl—
ſchwartze Sunde vor ſo begehren ſie JEſumzu ſehen
als welcher kommen zu ſuchen und ſelig zu machen das
verlohren iſt kommen ſie zum Heil. Abendmahl ſuchen
ſie nicht nur bloſſes Brod nud Wein ſondern in mit
und unter demſelben den HErrn JEſum ſelbſt. Da
erfreut ſie ſein Angeſicht ihren JEſum laſſen ſie nicht.
Machen ſie ein Buch auf begehren ſie JEſum zu ſehen;
handelt es von nichtigen Welt-Dingen Aberglauben

hen mit Bernhardo ſagende: Si ſcribas, non ſapit mihi
niſi legero ibi Iſum, ſi diſputes aut conferas, non ſa-
pit miki, niſi ſonuerit ibiJEſus.

Niichts liebers meine Zungeſingt
Nichts reiners meinen OhrenklingtNichts ſuſſers meinem Hertzeniſt,
Denn meinhertzliebſter JEſus Chriſt.

Seyn fromme Pfarrund KirchenKinder auſſer dem
Hauſe GOttes und nicht in der Kirchen ſondern in ih
ren Haußund FeldGeſchafften ſo machen ſie es wie
im Alten Teſtament und wenden ſich gegen den Tempel

k/. XXV1.g. GOttes wo nicht moglich mit den Augen doch wenig
ſtens mit dem Hertzen und haben lieb die Statte des
Hauſes GOttes und den Ort da ſeine Ehre woh
net. Alles eitelen zeitlichen Dinges hat Salomon
ein Ende geſehen aber des HErrn JESU kan ſich nie
mand ſatt noch uberdrußig ſehen. Auch im hohen Al
ter ja gar im Todte konnen wir am ſanffteſten und fro

lich



EinweyhungsPredigt. 23ſigſſen mit dimeone ſchlaffen gehen wenn unſere Au
gen den Heyland geſehen. Mori deſidero, ut videam A.
JEſum.

Êêô „ÊÊ ê 1 —ν 9.Endlichen wird auch noch zum Kirchen-Grund erEin freudig
danckbaresfordert Tripudium ein froliches Danck Opffer. Er gerb.

noakaniſn artſ—ν  ονν ν ν A-

u

ena

ihn auch aufnehmen mit Freuden ihm dancken im

EIIIIIIISuſlngob und Dunt ticdi tilteln ann anne detct er enn.

Dann



24 Die erſtePſ.unn dbnthhtneendurgndrnte
7. abgangen, iſt es auch frommenChriſten noch heute nicht

Tob. IJ.i2. gewehrt nach gehaltenem Gottesdienſt ein froliches
Mahl einzunehmen jedoch in Gottesfurcht denn ja
GOtt der HErr nicht ein Trauerſondern und vielmehr

E/. LIg. ein freudiger Geiſt. So ſiehets der Prediger Salo
mon auchvor gut an, daß es fein ſey daß man iſſet
und trincket und gutes Muths iſt in aller ſeiner Ar—

Ecel..iiz. beit; Und alſo ſowohl auch nach verbrachtem Kirchen—
Ii.ia. Bau und aller beydes leiblicher und geiſtlicher Arbeit.

Jngleichen nach dem Ausſpruch des groſſen Pauili iſt

nh  ee rieerf4. J. Danckſagung empfangen wird denn es wird geheiliget
durch das Wort GOttes und Gebet. Folget letzlich und
vors Andere noch mit wenigen: Thriſti amicabilis

dund le daß er bey einem Sunder einkehret; Wenn esFieuden. demWolck ware nachgegangen hatte dieſer groſſe Sun

Mund. der, Zachæus, muſſen in dem Unfrieden ſeines Gewiſſens
ſterben und verderben. Aber der GOtt des Friedens

Radieer ruffet ihn bey ſeinem Nahmen: Zachæe, das iſt wie
non purus ſein Zunahme war: luſte, gerechter nun viſt du
fuit. ein rechter Zachæus. ein warhafftig juſt und Gerech

Rom.V.i. ter. Nunbiſt du gerecht worden durch mich deinen
Errn JEſumChrĩſtum ſo haſt du Friede mit GOtt.
So komm und ſteig doch eilends hernieder von den
ſchwanckenden Aeſten deines furchtſamen Gewiſſens
dadu bißhero aebebet wie ein eſpenes Laub! Gehe
hin un Friede, dir ſind deine Sunden vergeben. Denn

des



des Menſchen Sohn iſt kommen zu tuchen und ſelig zu
machen das verlohren iſt. J

Freude: Heute iſt dieſem Hauß Heyl wiederfahren
dieweil er auch Abrahams Sohn iſt. Was die alten
Propheten und Konige ſo lange gewunſchet und gerne
geſehen hatten nemlich das wahre Zoneie- und Heyl
des Meßia das iſt auch. heute und des Tages dieſem
Hauſe begegnet und wiederfahren. Heute iſt der rechte
Salvator Mundi und Heyland der gantzen Welt bey die—
ſem Zachæo eingezogen dieweil er auch Abrahams
Sohniſt nicht zwar nach dem Nahmen und Saamen
denn Zachæus ein gebohrner Heyde jedennoch welches
auch vielmehr nach dem Glauben. Maſſen nicht alle
Jſraeliter die von Jſrael ſind auch nicht alle die AbraKom. Ix.7.
hams Saamen ſind ſind auch darum Kinder nein
ſondern auch diejenigen ſo Abrahains Glauben haben
und ſich halten an den verheiſfenen WeibesSaamen
ſind auch AbrahamsKinder. Wie viel ihn/(den HErrn
JEſum aufnahmen denen gab er Macht GOttes Km
der zu werden die an ſeinen Nahmen glauben. Alſo
und demnach auch will Chriſtus ſagen zu Zachæo, biſt
du nun und dein gantzes Hauß ſelig.

Aus welchen kurtzlich erlauterten Worten wir weit gutzicherGe
laufftig tractiren konten die Troſt-Lehre vor uns als brauch.
auch uhrkundiich herſtammige Heyden die wir aber
nun nicht mehr Frembdlinge ſondern Burger mit den
Heiligen und Abrahams Kinder ja GOttes Haußge: Eebeſ. II. iJ.
noſſen und Chriſtus nicht allein der Juden ſondern kom. Ill. j.
auch der Heyden GOtt ſey. Allein wir gedencken das
mahl nur diß einige zu behalten daß auch dasjenige/
was vor den Menichen kleinund perachtet doch
auch vor GOTTdem cErrn groß geachtet ud

E Jauch



26 Die erſte
auch den Allergzoſten vorgezogen werde. Za—
chæus war klein, und alſo mithin verachtet; Niemand
ſcheuete ſeinen Stand Ambt und groſſen Reichthum;
Kleine Leute werden gemeiniglich kleiner und verachter
gehalten vor den Augender Stoltzen ſonſten hatte ja
etwa dieſer reiche vornehme Zachæus und Architelonos
ſollen eine Autoritat und Anſehen vor allen gehabt ha
ben daß man ihm auf offentlicher Straſſe gewichen
Platz gemacht und er alſo ungehindert den HErrnge
jehen hatte; Aber nein! Er konnte nicht vor demWolck.
In Chriſti Reich aber aehet es gleichwohl weit anders;
Denn unangeſehen daß Zachæus klein von Perſon groß
aber von Sunden ja daß er ein verruchter und ver—
fluchter LandSchadund Ertz-Bube dazu auch ein
Henyde geweſen noch da er ſich nur bekehret und wen
det von dem vorigen Leben und Wandel nehe! Da
wird er der Groſte im Himmelreich da gehet Chriſtus
die allergroſte und Herrlichſte vorbey und kehret ein
bey einem ſolchen kleinen Mannlein. Benjamin war
Jaecobs kleinſter doch liebſter Sohn. Da David der
Sſllergeringſte und Unanſehnlichſte war unter ſeinen
Brudern und vor den Augen des Propheten Sa
muels noch mufte er vorgezogen und zum Konige geſal
bet werden. Denn es gehet nicht wie ein Menſch ſie

nSam. Avn het; Ein Menſch ſiehet allein was vor Augen iſt

7.
aber GOttnehet das hertzan. Der GHERRim

æcxin. Himmel hat ſich hochgeſetzet und ſiehet doch auf

5.5. das Niiedrige. Paulus auf Teutſch ein Kleiner
welcher ſich ſelbſt mag einer unzeitigen Geburth ver—

1. Cor. xV. gleichen und ſich nennen den Geringſten unter de
8.. nen Apofteln der war gleichwohl vor GOTT der

aior. Ix.J. Allergroſte ia ein auserwehlteri Kuſtzeug GOt
tes.



Einweyhungs-Dredigt 27
tes. Enm kleiner Menſch hat auch ſeine gehorige Par-

tes, und beyde Stucke als Leib und Seel; ſo ſind ja die
kleinen Kindlein Chriſto unſerm Heyland auch hertzlich Marc. X.
lieb ſo gar daß er auch uber die zürnet die ſie hindern
und nicht treulich zu ihm fördern. Einmal am jungſten
Tag ſollen nicht nur die Groſſen und Erwachſenen
ſondern auch die Kleinen auferſtehen von den Todten
wie Joh annes alſo geſehen beyde Goße undKleine ſtehen Apor. XX.

Alſo und gleichermaſſen ſage ich was kleiner und
geringer Gemeinde kan wohl gefunden werden als
dieſes unſer Sandes Gleichwie ein Sandkornlein
wohl das allerkleinſte und das nachſte nach dem
So nnenStäublein ſeyn mag alſo dieſes unſer Dorff
lein das ſeinen Nahmen uhrſprunglich fuhret von dem
Sande magauch unter allen Kleinen das Kleinſte be—
ſaget werden. Noch ſehet! ſo iſt es bey GOtt unver—
achtet das iſt heute GOtt ſo lieb als die groſte Stadt
und DomKirche; Es heiſt auch von deme: Dominus eech.
ibi: das iſt die Stadt die genennet wird hier iſt der LVIIl.v.
HErr. Auch uber dieſe Statte thut heute Chriſtus
ſeinen Ausſpruch e dun rurs dieſem Hauß iſt heute
Heyl wiederfahren.

O ihr lieben Chriſtlichen Zuhdrer man gehe nur
ein wenig zuruck was gar ein wuſter Ort dieſes vor
2o. und zo. Jahrengeweſen! Kein Ackerbau kein Hauß
bau da war alles verraſet und verhecket. Muſten
nicht di kli ſft Kd Mil—e en en m ereme ei Wegszur H. Tauffedie todten Leichen aber auf die anderthalb Meil zuGrab
reſpective getragen und gefuhret werden. O aber was

JHeyliſt heute dieſer Gemeinde wiederfahren! Sie hat
verordnete Pfarrund SchulDiener; Selig ſind eure

E 2 Au-



28 Die erſteAugen die da ſehen was ihr ſehet! mogen wir wohl
auf gewiſſe Maſſe ruffen mit unſerm Heyland aus
Matth. XIII. ib. Wohlheiſt es hier, was Lutherus uber
den Pſ. XLV. geſchrieben: Palatium Deo eburneum
eſt, vilisſimus etiam pagus, in quo ſunt bonus Paſtor,
pauci aliquot credentes. d. i. Dasjenige geringſte ver—
achteſte Dorfflein worinnen aber doch gleichwohl ein
ehrlicher Pfarr und etliche wenige glaubige Zuhdrer
und Pfarr Kinder iſt vor GOtt dem HErrn ein recht
helffenbeinern feſtes Schloß Burgk und Pallaſt. O
was gabenUngern Schleſien und andereOerter darum
dasjenige zu haben und zu genieſſen was euch nun
mehro wiederfahren? Gelſetzt und gerne geſtanden
daß ihr nicht habt lolchen Teinpel wie der zu Jeruſalem
nicht eine ſolche Kirche wie der Dianæ zu Epheſo, an wel—
cher gantz Aſia 220. Jahr gebauet: habt nicht 40. Altar
nicht72. Glocken groß und klein aufeinem Thurmzuſam
men wie in Antorff ſeyd nicht ſo ſtarck an Seelen wie
Nurnberg und andere vornehme Orte ſondern ſeyd

ein ſo geringes kleines Haufflein und muſſet auch offt

Luc. J. 2.

Matth. VIII.
2iu.

ſeyn wie ein verachtet Lichtlein vorden Augen und Ge—
dancken der Stoltzen und etwa auch manchen hohen
Geiſtern uber die ſpottiſche Zunge ſpringen; Nun wohl
an! ſo freuet euch doch daß ihr heute mit Zachæo vor
GOtt gar groß ſehd. Ve kleiner vor der Welt je ho
her und groſſer vor GOSTT! Maaria war die elende
Magd und doch dieGebenedeyete unter allen Weibern.
Da den Hauptmannzu Capernaum dunckte, er ware
nicht werth daß der HERR unter ſein Dach eingien
ge/ hatte er das PFræ und Lob vorGOTT daß kein ſolcher
Glaubiger in Jſrael funden worden. War nicht die
Stiffts. Hutte auch ſchlecht und unanſehnlich nur mit

2 Tep



Einweyhungs P d
9T up Zz ſammen gehefftet mit Vecken and Zie—

gen-Haaren von Widder. Fellen und Dachs-Fellen vor krod.
dem Regenwetter und Ungewitter verwahret? noch ma. X.
chet David ſo viel Ruhmens davon: Wie lieblich ſind

Fſ.
deine Wohnunge Err Zebaoth meine Seele pyxauv.
verlanget und ſehnet ſich nach den Vorhofen des 2.3.5.
HErrn 2c. Wohl denen die in deinem Hauſe
wohnen rc. Jacob der Ertz Vater was ruhmet der
von ſemem einigen Stein? Wie heiligiſt dieſe Ztat Gen. LAIX.
te! hie iſt nichts anders denn GottesGauß und 7.
hie iſt die Pforte des Himmels. Chriſtus unſer Hey
land hatte in ſeiner Gemein und Auditorio meiſtentheils
nicht mehr denn ſeine zwolff Apoſtel und wenns hoher
kam die ſiebenzig Junger oder aufs hochſt ein einfal
tiges Land Volcklein/ noch ſpricht er ſold em ſ

einemConvent troſtlich zu: Furchte dich nicht du kleine Luc. XII. a.
Heerde?

 rà,n tv gueo vav xenige mittreuen glaubigen Hertzen. Waſche allezeit dein Hertz
und Hande von Sunden mit dem Blut.  ESu Chri
ſti ſuche und begehre nichts als JESUdN. Lobe und
preiſe deinen GOTT vor alle das Gute das er dir
gegeben hat. Und bitte ferner daß GOttes Wort
und Sacrament forthin wolle bey euch bleiben biß an
euer End. So wird auch gewißlich Chriſtus der rechte
reiche SegensHerr, heute aufthun ſeinen Mund
ſagende: Heute iſt dieſem auß chevl wiederfah
ren: Er wird euch ſein ſchwaches kleines Haufflein wohl
wiſſen zu ſchutzen wider alle Pforten der Hollen daß

Ez ſie



30 Deie erſteſie euch nicht uberwaltigen auch euch einmahl aus der
leidenden und ſtreitenden Kirchen zu ſich hinauf in das
Hauß der ewigen himmliſchen Glori und Seligkeit
das nicht mit Handen gemacht iſt nehmen da ihr
werdet ruhmen und ſprechen: Hier iſt gut wohnen!
Amen.

Fbtritt.
Diß Haußlein und diß Kirchelein
Laß dir o GOtt befohlen ſeyn;
Behuts fur Fall und Hertzeleyd!
So lob'n wir dich in Ewigkeit!

Amen!
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Nontes.
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junius de Tremeſius.

Cum illic IIHOV Æ ædifiearet altare
invocaret nomen JIHOVÆ.

Lutherus:
Abraham bauet daſelbſt dem HErrn einen

Altar und prediget von dem Nahmen des

HErrn.brahamiſche erbaute Nltarlein:

wer 5 (2. Wem zu Zhren
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Die Gnade unſers HERRr. Jesu CARASTN die
und die troſir ch GLiebe GOrttes des atetrs et e emeinſchafft GOrtes des H. Geiſtes ſey und bleibe bey

nns und unſern Rachkommen in dieiem neu aufferbau
ren Rirchlei zu allen und ewigen Zeuen Amen!



Ann geliebte Freunde in Chriſto JE.
ſu dem Geliebten Michal des Da—
vids Gemahlin zugeſehen wie ihr Herr
der Konig ſo freudig und frolich gewe
ſen da er in einer herrlichen Proces—
ſion durch die Leviten und Prieſter

die Lade oes Bundes, in welcher das Manna, die zwey
Tafeln Moyſis, und die Ruthe Araonis beygelegt gewe—
ſen in die Hutte des Stiffts eingefuhret ſo ſpricht
ſie zwar aus falſchem Hertzen: Quam glorioſus fuit
hodie Rex Jſrael: wie herrlich iſt heute der Konig
von lſrael geweſen? wie im ll. Buch Samuel c. VI.
v. 20. zu leſen. Wir wollen nicht hoffen daß bey der heu
tigen ſchonen Verrichtung, da wir die Lade des Bun—
des das iſt: Wort und Sacramenta in dieſes neurer—
baute Kirchlein eingefuhret etwa auf einer Seiten ein
ſolch. honiſch Michals-Hertz geſtanden uns in unſerer
Andacht verlacht und honiſch gehalten; Doch brauchen
wir eben dieſe Worte in einem beſſern Berſtand und aus
treuem Hertzen ſagende: Quam glorioſus fuit hodie
Marſchallus noſter, wie herrlich iſt heute der Reichs
frey chochwohlgebohrnec err cherr iohann erie
drich Marſchalch von Oſtheim auflarißreldt2

Walldorir und Sands Erbherr der Gefurſte

und des Adel. Jungftauen Stiffts zuWaſungen
ten Grartſchafft chennebern ErbMiarſchalch

Patronus &c. Epiſcopus unð Patronus dieſes Kirch
leins geweſen da er dieſes aufferbaute Kirchlein
Chriſt-Evangeliſch einweyhen und ſolches der Hoch
gelobten H Dreyfaltigkeit dediciren und zueignen

J laſſen.



Beſchluß Predigt 3laſſen. Herrlich iſt er geweſen vor der Hochgelob—

ten H. Dreyfaltigkeit welche die aus wahrem Glauben
geſchehene Dedicirung gnadigſt angenommen und ger—
ne auch in dieſem Kirchlein bey uns wohnen will. Wer
mich liebet der wird mein Wort halten und mein
NDater wird ike liokan

ò ννν VtL. Vatetund der ch. Geiſt) werden zu ihm kommen und
Mohknuiner hon l 41

errrryenn nini 4v 9DeÊtrtchvor denen H. Engein welche mit einſtimmen und ſin
gen: Heilig heilig heilig iſt der HErr Zebaoth al
le Land ſind ſeiner Ehren voll. El. VI. herrlich vor
denen gegenwartigen Kirchen-Engeln, welche mit in
nerlicher Hernens-Andacht den Anfang zum Beten
Predigen Sacrament reichen ſegnen rc. gemacht.
Herrlich vor denen anweſenden vornehmen Herren und
reunden welche mit ihren Gluckwunſchungen ihreFreude zu verſtehengegeben. Herrlich vor denen ge
jambten Unterthanen als welche nun zu dieſem Kirch
leinzur c5. Dreyfaltigkeit mit gutem Vergnugen an
gewieſen worden. Dahero wir insgeſambt in dieſer Mit—
tagsStunde noch ferner herrlich mit dem glau—
bigem Abraham uber unſer Kirchlein zur H. Dreyfal
tigkeit uns freuen und von dem Nahmen des HErrn
predigen wollen. Weilen aber dieſes ein Werck GOt—
tes iſt und in unſern eigenen Vermogen und Krafften
nicht ſtehet ſondern wir ſind darzu benothiget der
machtigen Hulff und Beyſtand GOttes des werthen H.

Geiſtes:; Als demuthigen wir uns billig zuvor fur dem
groſſen und hohen GOtt im Himmel vitten denſelben
um gnadige Vergebuna aller unſerer Sunden wie auch
um den krafftigen Beyſtand ſeines H. Geiſtes damit
dieſes unſer Vorhaben ihm abſonderlich zu ſeines Nah

9 mens



34 rmittagsundmens Lob Ehr und Preiß uns aber allen zur ſel. Er—
bauung in unſerm Chriſtenthum und zu Erlangung der
ewigen Seligkeit gereichen und ausſchiagen moge dieſes
nun zu erlangen ſo betet mit mir in wahrer Andacht
ein glaubiges Vater Unſer.

Textus.
Geneſ. XII. v. g.

e Bahambauete daſelbſt dem Errn
92— einen Altar und predigte von dem

Ramen des KeErrn.
Exordium.

—Ndenm lII. Buch der Konige am VI. Capitel
o Dilecti, woraus wir auch vor dieſes mahl

ir nach der gewöhnlichen Ordnung den Ein—
nj gang nehmen iſt nicht viel Gutes zu finden

2indem wegen der harten Belagerung Sama-

Kopffe und TaubenMiſt mit groſſem Geld vor Speiſt
bezahlen muſſen ja zwey Weiber ihre Hande undZah
ne an ihre eigene Kinder geleget und der Konig Joram
aus Ungedult dem PropnetenEliſa den Tod trauet denn
alfo ſpricht er Lc. GOtt thue mir diß und das wo
heute das Haupt Eliſa des Sohnes Saphat auf
ihm ſtehen wird. Da denn dieſer zornige und unge
dultige Konig von ſich vernehmenlaſſet (o eine ſůndli
che Vermeſſung (6 unverdiente Bedrohung.

ſůnd



Beſchluß-Predigt. 35ſundliche Vermeſſung GOtt thue mir diß und
das nach der heiligen Sprach lautets; lta faciat mihi
Deus& ita pergat. GOtt thue mir ubels und fahre auch
damit fort GOtt ſtraffe mich und fahre auch mit der
Straffe fort; GOtt thue mir diß am Leibe und das an
der Seele; Er ſtraffe mich an Leib und Secl. War ein
ſchrocklicher luch den dieſer Konig ſich ſelbſt auf den
Halß legte; Wiewohl es ſcheinet als ſey er gegen unſe
re Flucher zu rechnen noch ziemlich beſcheiden; denn
er nennet doch nicht was ihm widerfahren ſoll: Aber
unſere Flucher nennens auch und fordern aus allen Ele-

menten das Aeraſte Donner Hagel Blit ſoll ſte
erſchlagen alle Teuffel ſollen ſie hohlen wo ſie nicht ic.
Und ſo iſts gethan mit denen Gottloſen wennſie beten
ſoſlen ſo duchon ua 24

2vnen fir ihn vaß ernur fein weitlichen init der Sttaf hinter ihnen drein ſeyn
ſolle. War eine jundliche Vermeſſung dazukommt
(sS die unverdiente Bedrohung. Wo das Haupt
Eliſ heute aufihm ſtehen ſoll. Eliſa ſoll heute noch
ſein Haupt hergeben. Da ſollEliſaSchuld daran haben
daß ſie ſo geſtraffet werden. Wer war aber unſchuldi—
ger und nutzlicher als eben Eliſa, er betet er lehret er
warnet er vermahnet er tröſtet er giebt Rath und
Dhat or ſtolit a A ο

Iν -νν foutiu wiunnetverderbet wiſſen. Und ſo gehets in der Welt da ſollen
Unſchuldige Schuld haben wenn es ubel zugehet. Wie
bey denen erſten Chriſten wann zu Romdie Tyber uber Ton. Coucil.
gieng oder ſonſten ein Schade geſchah ſo hieß es: Cri- 4.. a77. vid.
ſtianos ad Leones, Confer. I. Corinth. IV. v. 2. 13. gloſſam D. Oltar. 2.
Litheri. Wie nun Gottloſe in ihrem blinden Eyffer kce.. Ende

F 2 darvum.id.ql.
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36 NMittagsunddarauf bedacht ſeyn wie ſie dem Frommen nur ſcha—
den mogen; ſo ſind Fromme in ihrem guten Eyffer da—
hin bedacht wie ſie jederman auch denen Gottloſen die-
nen und ſolche zu der Seligkeit bringen mogen. Exempel
deſſen finden wir in unſermverleſenen Text da Abraham
mit ſeinem Kirchlein herum zeucht und uberal Altarlein
aufrichtet damit nicht nur die Seinigen wohl unterrich—
tet ſondern auch der Cananæus, der im Lande gewoh
net mochte bekehret und zum ewigenLeben gebrachtwer
den darum hat er auch mitten im Lande einen Altar auf—
gerichtet und allda geprediget von dem Nahmen des
HErrn. Drum wollen wir in dieſem unſerm neu-aufer
bauten Chriſt-Evanaeliſchen Kirchlein auf gegenwar—
tiges KirchweyheFeſt eurer Chriſtl. Liebe anjetzo vor

ſtellen:

as Rbrahamiſche erbaute
Altarlein.

J. Weres gebauet?

JIi. Wem zu Ehren? und
Ill. Zuwas Ende.

Votum.
GOTCT aber der Vater aller Gnaden und Barm

hertzigkeit von dem Gluck und Ungluckher—
kommt, der wolle auch zu dieſer Andacht ſei
ne Gnade und Segen gebenund verleihen um
Chriſti willen Amen.

Tracta-



Beſchluß-Predigt. 37
Tractatio.

Z Ehet an die Exempel der Alten und
e//1 mercket ſie alſo ermahnet der weiſe Hauß—

n Lehrer Syrach. Darum ſehen wir billig Cœ. Il.v. n.

trar

auich an das Exempel des alten Patri—
archen und Ertz-Vaters Abrahams der

men des HErrn. Dabeywir denn vorzuſtellen: Das
Abrahamiſche erbaute Altarlein und Achtung
geben vor das LWer es gebauet. Siehet man ſon
nen eine neuerbaute Kirche ſo iſt die erſte Frage wer
ſolche auferbauet habe? Alſo iſt hier der Aufbauer des
Altarleins Abram welchen wir anzuſehen (a nach
ſeinem Nahmen (S nach ſeiner Perſohn. dem
Nahmen nach heiſt er Abram das iſt: hoher Va
ter: welchen Nahmen hernach. GOtt ſelbſt in etwas
geandert und zu Bezeugung der ſonderbahren Gna
de aus ſeinem eigenem gottlichen Nahmen vrn das
eine n noch hineingerucket daß er Abraham heiſſen ſoll
te Gen. XVII. v.. cum gloſſa Lutheri. Bey welchem
hineingeruckten Buchſtaben er ſtets ſenmes GOttes
deſſen Gnade Seegen Vermehrung Schutzes und
Regierung ſich troſten und verſichern ſollte. Denn
gleichwie ein groſſer Herr einen getreuen Diener mit
ſeinem BruſtBild regaliret dabey einer ſonderbahren
Gnade ſich zu verſichern; alſo wird Abraham mit dem
Buchſtaben  aus dem gottlichem Nahmen Jehovare-
Zaliret dabey er und auch andere die ieines Glaubens
waren was ſonderliches ſich zu erinnern und zu erfreu
en hatten. Der Herr Lutherus hat hierbey auch ſeine
tigene Gedancken: Myſterio non caret, quod litera He

F3 inſer-



38 Mittagsundinſerta eſt immediumdictionis. Portaſſe voluit ſignifi-
careDominus blandisſimo ibilo venturumsSpiritumsan-
ctum vocaturum gentes ad ſocietatem fidei promis-
ſionis. Gmm. Gen. fol. mihi 8a4. verſu h. e. Es iſt nicht
ohne ein ſonderbahres Geheimnißß daß der Ebrai
ſche Buchſtab n welcher einen ſanfften und gelin
den Laut giebt mitten in dieſen Nahmen kom
men iſt. Vielleicht hat der GErr damit anzei
gen wollen daß in einem gelinden und ſehr liebli
chen und freundlichen Sauſen der H. Geiſt kom
nien und die Heyden zu der Gemeinſchafft des
Glaubens und der Verheiſſung beruffen und
ſammlen werde. Toni. IX. Altenb. fol. 425. und gleich
darauf: wie ſie ſagen daß dieſer Buchſtabe He,
zuſammen faſſet die zwey Wort (Hamon Goim.)
das iſt die Menge der cheyden alſo daß Abra
ham den Nahmen mit der That und zu einem
Vater der RKirchen als ein hoher Prieſter geſetzet
wird nicht um der Beſchneidung willen die al
lein ein Zeichen und Sigill der Gerechtigkeit und
nicht die Gerechtigkeit ielbſt geweſen iſt ſondern
umdes Glaubens willen an die Verheiſſung von
dem gebenedeyeten Saamen durch welchen wlau
ben alle die ihn haben und entweder wohnen in
Egypten oder im Lande Canaan Abrahams
Ainder ſeyn begnadet eben mit dem Geiſt GOt
tes damit Abraham der Vater dercheydenſelbſt
iſt begabet und erlruchtet geweſen als daß da
bleibt eine einige und gewiue Kirche und au derſel
ben einWeg nicht vierund dazu ungewiſſe betrieg
liche Wege. Hat nun der Fromme GOtt mit dem
Nahmen dieſes Mannes ſo ein heiliges Spiel gehabt

wuvie



Reſchluß/Hrodictt 29w hm denn (s diePerſohn ſeibiten ſo angen;e m̃
geweſen ſeyn? Er war in Warheit eine (von GOtt
geliebte und auch (s GOtt liebende Perſohn. aei
ne von GoOtt treliohte no

eeteſtuhen Verheiſjungen dem Abra—ham geſchehen in leiblichen und zeitlichen Dingen: Gen. cii.
Jm geiſtlichen Dingen ſeine und des gantzen menſchlichen x7. 1.
Geſchlechts ewige Wohlfahrt betreffend; dahin ſon—
derlich die offtmakla mionon. AC

De Interpreternunecijahten zu der Kech Stripi. J. o.ten GGCT ſitgen rc. Wie der gottſelige Herr a7. pacn.
cro
D. Frantz Proteſſor zu Wittenkera iο

und



40 NMittagsundund Ceuffel erloſen ewig gerecht, lebendig heilig
und ſeligmachen ſolle. conter. Eſ.XIII. u.ſonderlich aus
dem gottlichen GnadenBund den GOtt mit Abraham
in der Beſchneidung gemacht welcher in ſeinem Ge—
ſchlecht biß auf die gnadenreicheGeburth des Meßia dau
ren ſollte. Gen. XVII. 1. ſqq. Endlichen auch aus den
ſchweren Anfechtungen und Glaubens Prufungen die
ihme vorgelegt worden wie ſonderlich Geneſ. XXII.
ſeqq. zu ſehen auß welcher aber die Empnndung und
genauere Vergewiſſerung der Gnade und LiebeGOttes
entſtehet. Wie die Epiſtel an die Hebr. c. XI. q. offen
bahret was er bey der Aufopfferung ſeines Sohnes ge
dacht er gedachte GOtt kan auch wohl von den
Todten erwecken dahero er auch ihn (nuesbong)
zum Vorbilde (des HErrn Meßia) wieder nahm.
Es mußja freylich ein von GOtt aeliebter Mann gewe
ſen ſeyn weilen deſſen in der H. Schrifft uber die 270.
mahl mit allen Ehren gedacht wird. Er war auch (6
eine GOtt liebende Perſohn wie denn ſowohl im
Alten als Neuen Teſtament ſonderlich des Abrahams
Glaube geruhmet wird wie Gen. XV. 6. von ihm ſte
het: Abraham glaubete demcErrn und das rech
nete er ihmzur Gerechtigkeit: Welchen Spruch S.
Paulus in Beweiſung daß wir durch den Glauben
muſten gerecht werden ſich treflich zu Nutze macht.
Rom. ſIv.. Gal. III.G. ſegq. Es werden an ihm geruhmet
allerley ſchone Tugenden, welche aus ſolchem Glau—
ben gefloſſen als ſein Gehorſam ſeine Demuth ſeine
Sanfftmuth ſeine Liebe ſein Gebet vor ſeine Feinderc.
und zumahl ſein Eyffer das Erkenntniß GOttes und
die wahre Religion fortzupflantzen. Er muß ja ein
Hertz im Leibe gehabt haben daß er einen Altar bauet

da
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die feindſelige und wiederſpenſtige Cananiter.per Enalla- Phil. Sac. ſ.
gen num. ſinonlarie vrant:

 vννν ouen oas jammer, Tom. II. ſliche Elend darinnen der heilige Patriarch gewe. enb folgn.
ſen iſt. Denn er hat nicht gewohnet unter greun
den ſondern mitten unter Feinden und unter
ſolchen Feuren die mie n.n rn Ofurten oie mit ihm nicht einerlev Religion
und Gottesdienſt gebraucht haben. Beſſen aber
ungeachtet bauet diene von GOtt geliebte und GOTT
liebende Perſon daſelbſt einen Altar fraget man aber
vors

II. Wem zu Ehren
ſolches geſchehen So iſt die Antwort es ſey dem
dreyeinigen GOCTT zu Ehren geſchehen: Unſer

»Teft wird ſolches klar machen: Abram bauet daJ ſelbſt dem HErrn einen Altar und prediget
von dem Nahmen des choErrn. Denn da werden
zwey Perſohnen der unzertrennlichen Dreyeinigkeit ein
gefuhret; Die erſte als GOtt der Vater, dem der
 ltar gebauet worden; und die andere als GOtt
der Sohn von deſſen Nahmen und Verdienſt Abra
ham geprediget. Wie denn dieſe zwey Perſohnen mit
dem weſentlichen Nahmen nn welcher reiner Creatur
zukommt beleget und benennet werden. Die dritte
Perſohn aber als GOtt der werthe H. Geiſt wird
darunter verſtanden als durch welche die heilige
Menſchen GOttes (orceuer) getrieben geredet und

G auuchJ



42 Mittagsundauch dieſe Geſchichte aufgezeichnet haben Il. Petr. J, 21.
Dabey denn der Canon Theologicus wohl zu mercken:

Cbemnit in Duabus Perſonis divinitatis nominatis, ſimul ſignifica-
LI. folimaʒ. tur Perſona Spiritus Sancti loquentis in Scriptura. Wo
part. J.D. Dieterius weyer Perſohnen in der Gottheit gedacht wird da
Cath. wird auch zugleich die Perſohn des HeiligenGeiſtes mit
de Deo gſt.g. verſtanden welche in der Schrifft redet. Il. Samuel.
in noiis pag. XXIII. 2. Wie denn eben alſo Konig David bey dem
m. 6. Vaorhaben des Tempel. Baues auch ſeine Gedancken

und Andacht auf den dreyeinigen GOtt gerichtet wenn
vid. D. G. ęr in ſeiner Danckſaqunall. Sam. Vil. 28. alſo betet: Nun
learii

vbunn hethenha ngct giec vtgettin ha l.
deinen Knecht geredt: Denn das Myſterium und
Geheimniß der Heil. Dryfaltiakeit iſt denen Ertz-Va
tern und Glaubigen Alten Teſtaments nicht unbekand
geweſen wie ſolches aus den Spruchlein welche aus
den Dreyfaltigkeits. Blumlein zuſammen gewunden
wohl abzunehmen als e. g. wann der Patriarch und
Ertz. Vater Jacob aus der Schul ſeines Groß-Vaters
des Abrahams ſolch Geheimniß erlernet und in ſol
ches den herrlichen Segen eingewickelt den er uber die
beyde Sohne Joſephs Ephraim und Manaſſen Creutz
weiß Gen. XIL. VIllaʒ. ſaq. geſprochen mit dieſen ſchonen

D. Jarob. Worten: GOtt fur dem meine Vater Abraham
reler und Jſaac gewandelt haben; GOCT der mich
in der Chur mein Lebenlang ernehret hat biß auf dieſen Cag:
furſil. geich (En duas perſonasdivinitatis) der Engel der mich
Predigtloh. Geore.J. erloſet hat von allem Ubel der ſegne die Knaben.
deren Tuul, Durch den Engel verſtehet er nicht wie die Arianer
Zo ge— geſchwarmet haben eintn erſchaffenen Engel ſondern

nicht. 5
den



Beſchluß-Predigt. 43
den hochgelobten Sohn GOttes Chriſtum JESUMden Engel des groſſen Raths wie ihn die 7o. Doll—
metſcher nennen Eſ. den Engel des Bundes des
wir begehren Mab ill. Und daß dieſes alſo ſich verhalte
beweiſet das Wort ſo er ihm zuleget daß er ihn erlo
ſet von allem Ubel welches GOTT allein zuſtehet.
Der Engeliſt gewiß derſelbe mit dem er gekampffetGen.
XXXI. Er hat aber mit GOtt gekampffet Oſ. XII. 3. 4.
So kunte auch dieſen gottlichen Segen niemand geben
als GOTT ſelbſten. Muß alſo dieſer mit eingefuhrte
Engel nothwendig und unwiderſprechlich GOtt und
die andere Perſohn in der Gottheit ſeyn. Solte auch
wohl der dreyeinige GOtt ſich dem Moſi etwas deut
licher ge offenbahret haben in der ſchonen Offenbahrung
bey dem feurigen Buſch und ſonderbahren Benennung
Exod. Il.s: Jch bin der GOTC Abraham der
GOTTJſaac und der GOtt Jacob: Der GOtt
Abraham iſt GOtt der Vater der der rechte Vater
iſt uber alles was Kinder heiſt im Himmel und auf
Erden. Eph. Ill. iß. Der GOtt Jtaac der Sohn
GoOttes welcher durch ſeine Empfangniß Menſch
werdung Geburth, Wunder Gehorſam Leiden
Sterben Auferſtehen Himmelfarth dem gantzen
menſchlichen Geſchlecht ein Lachen zugerichtet Gen.
RKXXl. 6. Der GOTT Jacob OOtt der H. Geiſt,
der den Jacob geſtarcket im Glauben daß ermit GOtt 6en. xxxit.
und Menſchen gekampffet gewiß iſt es daß durch Nqg.
den ſolennen KirchenSegen weichen Aaron und ſei—
ne Sohne uber die gantze Gemeine der Kinder Jſrael Val. Her-
(mit aufgehabenen dreyen Fingern an beyden HanLerger
den) ſprechen muſſen der dreyeinige GOTT die—8. Theit

G2 ſes “Lual. f.A.



44 mittags undſes Geheimniß im ſtets wahrenden Gedachtniß erhal—

ten wollen; Wenn ſie alſo muſten ſegnen: der OErr
pag. y. ſegq. ſegne dich und behute dich (dieſer Wunſch fleuſt

Biblia Er- aus dem erſten Artickul von der Erſchaffuna; ſagt ob—
neſina. D.o. trwehnter Val. Herberger) der cErrt laſfe ſein Ant—

learius litz leuchten uber dit und ſev dir gnadig (dieſe
in ſenen Wort flieſſen aus dem andern Ätickul von der Erlo—
Bibelwerck ſung) der HErr erhebe ſein Angeſicht uber dich
in b. l. und gebe dir Friede (dieſer Wunſch quillet aus dem

dritten Artickul unſers Glaubens und lautet vom H.
Geiſt und von der Heiligung welches der ſeel. Her-—
berger gar fein ausführet. Der liebe David faſſets
kurtzer und macht einen feinen HaußSegen daraus

Confer Pſ. LXVII.7.s. Es ſegne uns GOtt (der Vater)
egtger unſer GOtt (JmMmanuel GOtt mit uns der ſich mit
kehrers uber Uns hat gebrudert unſer BlutsFreund JEſus) es
die unter eil» ſegne uns GOtt (der heilige Geiſt) alſo daß auch der
chenTbeologen fromme und glaubige Abraham nach der Maſſe der da—
entſtandene mahligen Offenbahrung und Erkenntniß bey Aufer—
Strittgg  bauung ſeines Altarleins ſeine Andacht zu dem drey
leiten. einigen GOtt gerichtet, und demſelben ſolches dediciret.
7æ.. A Fragt man ferner

Ill. Zu was Ende
ſolches geſchehen? Und prediget von dem Nah
men des choErrn. Da kommt vor actio, eine gewiſ
ſe Verrichtung und objectum, womit er vornehm
lich umgegangen. actio. Die Verrichtung beſtehet
in Predigen. Er prediget. Das Wort vy heiſt an
ruffen u. predigen beten und anruffen im P.CXLVU. ꝗ.

von
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von den jungen Raben die ihn anruffen ſonderlich
Pſ. LXXVIIlII.6. Schutte deinen Grimmauf die
Heyden und auf die Koniareiche die deinen Na
men nicht anruffen.i. Reg. XVIll. 24a. ſagt Elias zu
denen BaalsPfaffen. So ruffet ihr an den Na
men eures GOttes und ich will den Nahmen des
HErrnanruffen. Da wird Abraham bey ſeinem
auferbauten Altarlein ein andachtiger Beter der zu
aleich mit dem geraden Rauch ſeines Srand. und Rauch
Hpffers welchen auch die Sturm-Winde nicht zu trei
ben konnen ſeine Seuffzer Gebeth und Anliegen mit
gen Himmel geſchicket haben daß ſie durch die Wolcken D. Srierus in
gedrungen wie dahin David alludiret PFC CXLI. 2: de fumo
Mein Gebet muſſe vor dir tugen wie ein Rauchqueinſtar ba-
Opffer meiner Hande aufheben wie ein Abend. culi ldebebat
Opfſer. Da hat Abraham in ſeinem andachtigen Ge: Atendere nec
bet aoſtrahiret von allen Creaturen und einig und al— 27
lein ſeinen dreyeinigen wahren GOTT angeruffen Haggai II.u.
Krafft des gegebenen Befehls und Verheiſſung: Jch
bin der allmachtige GOTT wandeile vor mir
und ſey fromm. Gen. XVI.1. Furchte dich nicht

Abraham ich bin dein Schild und dein ſehr
groſſer Lohn. Gen. XVI. p heiſt auch predigen

Hund offentlich anzeigen deutlich ſaaen und zu erken—
nen geben; wie zu ſehen aus Gen. XllI. 4. XX. 25.
XXI. 33. Exod. XXXIII. i9. Pſ. XLIX. i2. CXVI. 3. rJ.
Da wird dieſer Patriarch und Ertz Vater em eyſfferi—
ger Prædicant, der bey ſeinem Altarlein offentuch ge
iehret und geprediget was er ſonſten zu Hauß bey den
Seiniaen inſonderheit gethan; wie Gen. XVIII. i9.
GOTT der HERdi ihm das Zeugniß giebt: Jch

G 3 weiß
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46 Mittagsundweiß er wird befehlen ſeinen Kindern und ſeinem
gantzen chauß nach ihm daß ſie des HErrn
Wege halten und thun was recht und gut iſt
auf daß der coErr auf Abraham kommen laſſe
was er ihm verheiſſen. Da wird er ein guter Vor—
ganger der Evangeliſchen Prædicanten die ihm undih—
rem HErrn ChRJSOo hierinnen treulich nachfol—

feriphraſfe Hen von welchem auch ſtehet Marc. J. 39. IEfus erat
imperfecii prædicans: h. e. totus erat in prædicando Erlieſſe ſichs
Emphatica. im Predigen einen rechten Ernſt ſeyn. Summa, in dem
ita Ar.Vſil. Wort v wird der gantze reine und GOtt wohlge
29. Eraſm, fallige Gottesdienſt Synecdochicè, wie man in Schu—
Schmidiun len redet begriffen den dazumahl Abraham ſeinem
notis HERRM und GOT1 geleiſtet. Wie der Herr Lu—
D. Geierin tnerus ſolches auch angemercket in ſeinem guldenen
PſLXAIX. Commentario uber Gen. c. IV. 26. Zuderſelben Zeit
5. 6.

n hcgengeenedtencgnen ergades
vrædicationem verbi, fidem ſ. fidueiam in Deum, Con-

Tom. Ix. fesſionem &c. Und bald darauf: Gottesdienſt
Altenbuug nennet LNoſes nicht Ceremonien Bilder und
ſol. y7.ſ11. dergleichen, KinderWerck menſchlicher Ver—

nunrrt ſondern die Anruffung des NahmensE—

52

tesdienſt der GOtt gefallig iſt und in der erſten
des Errn. Drum iſt dieſes der hochſte Got

Tarel gebothen iſt der da zuſammen faſſet Got
tesfurcht Vertrauen auf GOTTC Bekennt
niß Anruffung 2c. Wie denn ſolche Auslegung im
Nachfolgenden wohl zu leſen da er ſagt! Das iind
die rechten Gottesdienſte: Denn wer GOCTC
glaubet GOtt furchtet GOtt in Nothen an

rufftJ 2



BeſchlußPredigt 47rufft lobet ihn und dancket ihm fur ſeine Wohl
thaten horet aerne GOttes Wort und betrach
tet ſeine Wercke taglich lehret auch andere alſo
thun wie ſollte der ſeinen Nechſten beleidigen
konnen? Sollte der nicht ſeinen Eltern gehor
ſam ſeyn? wie konte er auch todten ehebre—
chen? 2c. Ex prima tabula ſequitur ultro ſecunda.
(A Das objectum aber worauf er ſonderlich bey dem
offentlichen Gottesdienſt ſeine Andacht gerichtet iſt
der Nahme des HErrn: Er prediget von dem
Namen des HErrn (Mesſiee) als durch deſſen Ver
dienſt auch er geglaubet ſelig zu werden. Denn wir
glauben durch die Gnade JESU Codpriſti ſelig
zu werden gleicher Weiße wie auch ſie (unſere
Vater und zuforderſt Abraham der von dem Nah—
men des HErrn geprediget Actor. XV. n. Von die
ſem (HERRN) JESu zeugen alle Propheten
Cund alſo auch Abraham) datßz durch ſeinen NB.
Nahmen alle die an ihn glauben Vergebung
der Sunden empfahen ſolien. Act. R. 43. Wo aber
Vergebung der Sunden iſt da iſt auch Leben und
Seligkeit. Es iſt in keinem andern cheyl iſt auch
kein anderer NB. Nahme dem Mienſchen gegeben
darinnen wir ſollen ſelig werden (als der viahme
und das Verdienſt des dErrn JESU) Act. IV. 12.
von dieſem Nahmen und Verdienſt des HErrn Meßia

hat nun Abraham bey ſeinem Altarlein gevyrediget ſo
wohl aus dem ausdrucklichem Wort GOTTESund
zumahl dem Protevangelio, Gen. Ill. i5: Jch will
keindſchafft ſetzen zwiſchen dir und dem Weibe
und zwiſchen deinem Saamen und ihrem Saa

men
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48 Mittagsundmen derſelbe ſoll dir den Kopff zutreten und
du wirſt ihn in die Ferſe ſtechen; Welches der
Alt-Vater ihr Catechiſmus geweſen den ſie gelernet
und offentlich erklaret; wie der Herr Lutherus in der
Randgloſſe gar troſtlich darzu ſenet; Das iſt das
erſte Evangelium und Verheiſſung von Ce—ri
ſto geſchehen auf Erden daß er ſollte Cod
und und Holle uberwinden und uns von der

an hat Adam geglaubet mit allen ſeinen Nach
chlangen Gewalt frey und ſelig machen. Dar

kommen davor er zum Chriſten und ſelig wor
den iſt von ſeinem Fall. lt. ſtechen h.e. ſchlagen
martern und creutzigen. Denn ſo gehets auch:
CoRISCUS ʒuttritt dem Ceuffelſeinen Kopff
das iſt ſein Reich des Todtes Sund und chol
le ſo ſticht ihn der Teuffel in die Lerſen das
iſt er todtet und martert ihn leiblich als auch in
denen Tyvis und Vorbildern vey ſeinem Opffer da er
ſölche geſchlachtet ihr Blut vergoſſen und auf dem
Altar verbrandt und dabey angezeiget warum dieſer
Gottesdienſt vor GOTT ſelbſten fluchs nach dem
klaglichem Sunden Fall geordnet warum er ihm
gefalle was es bedeute daß er ein gewiß OpfferVieh
herbey fuhren, die Hande auf daſſelbe legen auf ſon
derbahre Art ſchlachten deſſen Blut hauffig vergieſ
ſen auf den Altar legen und durch das Heilige vom
Himmel herab gefallene Feuer alſo verbrennen laſſe;
Nemlich der allweiſe GOTT wollte dadurch das Lei
den und Sterben des HErrn Meßia vor Augen ſtel—
ien wie er werde als das Lamm GOttes welches
der Welt Sulnde tragt herbep gefuhret werden wie

GOtt



Beſchluß Predigt. 49GoOtt der gantzen Welt Sunde werde auf ihn werffen/
wie er den blutigen Creutz. Todt werde leiden wie er
von dem Feuer des Zorns GOttes am Stamm des
Creutzes werde gebraten und verbrannt werden; Und
das alles vice hominum an ſtatt derer Menſchen:
ſicuti vice hominum ſunt vpalſſa pecora ſacrificialia;
Wie das Opffer.Vieh an ſtatt der Menſchen gelitten
haben: Wie dahin gar eigentlich geziehlet wird. Rom.
V.io. i. Petr. I. Rom. IIl.a5. Act. XX. 18. Gall. III.ʒ. Ebr.
I. i4. VII. 27.

Nam hoc in oculos incurrente externo, mirabili- Apræfatio-
que ſpectaculo commodius late potuit propagari doctri- ue Piſop. de
na de Chriſto paſſuro, quam ſi mundum voluminibus ſfacrif. lit. C.
immenſis Scriptores plurimi complere ſategiſſent, ſunt tide diſerta-
verba B. Dn. D. Frantzii, qui doctrinam hanc de ſacri- uonemde le-
ficiis ſuo more h. e. accuratisſime piisſime XII. diſpp. er Ceremo-
incluſit: qui videatur omnino: Ach wie ſchone geiſtrei, “ialp. m. J.
che und bewegliche Pasſions Predigten werden da ſeyn zu
horen geweſen! Wie wird er manchen ruchloſen Sunder
durch das Schlachten und Verbrennen des Opffer-Vie
hes geſchrocket! Wie manchenBetrubten aber auch hertz
lich getroſtet haben daß der HErr Meßias ſeine Sun
den auf ſich nehmen und dafur buſſen werde: Und ſo
haben wir nun in aller Andacht beſchauet und betrach
tet das Abrahamiſche erbaute Altarlein wie der von
GoOTrT geliebte und GOTT liebende Abraham ſolches
erbauet wie er ſolches dem dreyeinigen GOTT dedi-
ciret und zugeeignet wie er dabey in aller Andacht ſei
nen Gottesdienſt verrichtet und von nichts anders ge
prediaet als von dem Nahmen Verdienſt Leiden
Sterben des damahls noch zukunfftigen HERRN
De H Meſ—



n r derree vejjete orvrrreje vettiyj nith untlit virSeligkeit zu erlangen.

usus. Es kommt alles von GOtt Gluck und Un
gluck, Syrach. XI. 14. Wie wir ſolches auch vor dit
ſes mahl aus unſerm erklarten Spruchlein werden
nach der Gewohnheit zu zeigen haben. Ein gutes oder
groſſes Gluck iſt es wann Obrigkeit Luſt hat zum Got
tesdienſt und demſelben mit Auferbauung der Tempel
und Kirchen befordern hilffet. wie Abraham allhier
»acob David Salomo desgleichen Conſtantinus M.
Tarolus M. die alten Churfurſten Chriſtmildeſten An
denckens zu Sachſen; vornehmlich aber der Reichsfrey
Franckiſche Adel unter welchem in dieſem Jahr zwo
Evangeliſche Kirchen erbauet worden da ſonſten noch
keine geweſen als die hieſige und in dem Ort Bau
nach die zu Walchenfeldt ſo der Reichsfrey wohlge
bohrne Herr Herr Johann Ernſt von Hutten,. aufEr—
melshauſen Bircken und Walchenfeld erbauet: Ein
groſſes Gluck iſt es wenn der rechte GOttesdienſt in
den erbauten Kirchen exerciret und geubet wird: Der
rechte GOttesdienſt aber iſt wann von dem theuren
Nahmen Verdienſt und herrlichen Wohlthaten des
HErrn Meßia unſers Heylandes JESU Chriſtitge

yid. Ton. Prediget, und die Sacramenita wie ſie Chriſtus einge
IlI. Conil. ſetzet u. verordnet adminiſtriret werde welches in un
fat. 227. yJ. ſern Evanuieliſchen Kikchen ebett geſchiehet. Ein grof

ſes Gluckiſt es wann iuhdrer fein in aller Andacht

Gottesdiemt haben mit dem Konig und Propheten
dazu ſich einnnden, und uſt und:erende am offentlichen

David ausruffen und ſauen:. Wie lieblich ſind dei
ne Wohnungen DErr Zebaoth; Meine: Steke

ver



BeſchlußPredigt. 5i
verlanget und ſehnet ſich nach den Vorhoſen des
HErrn mein Leib und Seelfreuet ſich in demle
bendigen GOtt. Pſ. LXXXIV. 23. und ferner: Das
iſt meine Freude daß ich mich zu GOtt halte und
meine Zuverſicht ſetze auf den HErrn HErrn
daß ich verkundige alle dein Chun. Pl.LXXVIll.as.
Weilen dann dergleichen groſſes Gluck auch hieſigem
Ort wiederfahren, ſo ſollen wir ja billig auch deßwegen
dem grundgutigem GOtt im Himmelvon Hertzen dan
cken; Dancket derowegen dem HErrn dann er iſt ſehr
freundlich und ſeine Gute wahret ewiglich. Es ſage nun
das Hauß Aaron ſeine Gute wahret ewiglich. Es ſa
gen nun die den HErrnfurchten ſeine Gute wahret ewig
lich. Pſ. CXIIX. i. ſqq. Wir muſſen aber auch beten
daß der liebe Ott dieſes Gluck unter uns wolle erhalten:

Wiir bitten deine Gute
Wolleſt uns hinfort behůten

Die Groſſenmit den Kleinen
Du kanſts nicht boſe meynen.

Erhalt uns in der Warheit
Gieb ewigliche Freyheit

Zu preiſen deinen Nahmen

Durch JEſum Chriſtum Amen.
Allein auch das Ungluckkommt von GOtt wwobl auf
Seiten der Gottlöſen als Frommen. Auf Seiten der
Gottlofen wenn ſolche Luſt haben zum Ungluck und

Wdurch Unglauben und gottloſes eſen das Ungluck ſich

H 2 ſelbſtt



ſinge mit frolichem Gemuthe:

52 Mittags undſelbſt auf den Halß ziehen. Groß ungluck verurſachen
diejenige welche ralſche Lehren in ihrem Tempel und
Kirchen treiben denn daiſt lauter Heucheley und Ver—
fuhrung. Groß Ungluck verurſachen diejenigen welche
Tempel und Kirchen mißbrauchen durch Waſchen und
Plaudern durch Schlaffen und Unachtſamkeit durch
Stoltzieren und Prangen oder gehen nur pro forma und
zum Schem in die Kirchen damit man ſie nicht vor bo
ſe Chriſten halte; aber alle diejenige ſind ſelber Schuld
an ihrem Ungluck und heiſſet: Jſrael du bringeſt
dich ſelbſten in Ungluck Hoſ. Xill. q. Jhr Ungluck
iſt ihnen nahe. Devt. XXXIi. Sollte aber auch das
Ungluck uber dieFromme kommen wie dann auch Fiom
me dem Ungluckunterworffen damit ihr Glaube und

Gedult moge geprufet werden. Wie ohne Zweiffel auch
Abraham bey ſeinem Altarlein und Gottesdienſt von
dem Cananæo viel Schmach Hohn und Spott,/ ja auch
Verfolgung gelitten ey ſo ſoll man bey ſolchem Zuſtand
dem Rath der Chriſtlichen. Kirchen folgen welche
ſinget

Verbirge dich unter den Schatten der Flugel deines

GDttes biß alles Ungluck voruber gehe. pl. LVn. und

ullIl
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Beſchluß-Predigt. 53
Wies GOtt will han ſo iauffs hrnaus

Jch latß die Vogelein ſorgen:
Kommt mir das Gluck heut nicht zu hauß

So wird es doch ſeyn morgen.
Was mir iſtbeſchert
Bleibt ungewehrtOb ſichs ſchon thut verziehen
Danck GOtt mit Sleiß
Solls ſeyn ſo ſeys/

Er wird mein Gluck wohl fugen.

Helffe nun der getreue GOtt daß auch wir was wir
jetzo aus unſerm erklarten Text haben gehoret mogen
in einem feinen guten Hertzen bewahren und auch zu

ſeiner Zeit Frucht bringen in Gedult und das gebe
GOgottum ſeines liebenSohnes JEſu Chriſti

ueeewillen Amen.
 t
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54 S)o (S
W Ab iſts wornach allhie der ineiſte Hauf

fen lauffet?e/ dwind Sand iſts welche manumſolche

Snpe daß man traut worinwdochMuhekauffet

kein Beſtand
DO Thorheit daß man baut auf ungeiwiſ

ſen Sand.
Ein kluger Baumann wirdmit Fug und Recht

Penientiet
Der auf denFelſen baut den Cephas hat bekennet

Der auf das Kunfftige den Grund der Hoff—
nung legtUnd dieſes Jrrdiſche aus ſeinen Sinnen ſchlagt.

EinChriſtenMann iſt der der andern laſſet ſchei

Sein lebend GlaubensLicht und ſorget fur die

eunenJ So

Daß ſie durch GDiteseihr entzundet Hertz

und Murh
Nur aufwarts lencken hin zum wahren hochſten

Guth.
Wann



Aduunninun Atrrztareſihnu viß lhul auch dem
zu Ehren

Der da dreyeinig iſt und zu des Volcks bekehren.
Zu Sands ein Tempel baut zeigt es nicht klar

lchwan
Er ſeh ein kluger Bauund rechter Chriſten

M 2ann.
Helff GOtt daß man zu Sands fur Sand den

Eckſtein wehle
Und ſuch indieſem Hauß was ſpeiſt und tranckt

die Seele!
Daß beydes Stiffter als die Lehraund Horer

ſeyn
Zu ihres HErren Freud dermahleinſt gehen

ein!

Mit dieſen wenigen WunſchZeilen
hat der Kirchweyh zu Sandes
beywohnen wollen und ſeine
Schuldigkeit ablegen ſollen.

Joh. Friedericus Sartorius.

Ag
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	Zwey Einweihungs-Predigten, welche als Der weyland Reichs-Frey Wohlgebohrne Herr, Herr Johann Friedrich Marschalch von Ostheim, Auf Marißfeld, Walldorff und Sands Erb-Herr, der Fürstl. Graffschafft Henneberg Erb-Marschalch, und des Adel. Jungfrau-Stiffts zu Wasungen Patronus. auf den XIIX. Sonntag nach Trinit. des 1685ten Jahrs das neue zu Sands erbauete Kirchlein einweihen, und der H. Dreyfaltigkeit wiedmen lassen
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